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Die Säuberung beginnt !
Neue Männer in leitende prenßische Regierungsstellen .

Mit der R/klnigung der preußischen Verwaltung von anti -

republikanischen Beamten wird jetzt endlich Ernst gemacht . Am

Mittwoch lzat das Staatsministerium beschlossen , solgende Re -

aierungsprssidenten in den einstweiligen Ruhestand zu ver -
setzen :

Gros von Meerveldt ( Münster ) ,
Herrn v. Gersdorss ( Merseburg ) ,
Herrn v. Grocnir . g ( Koblenz ) ,
Herrn v. heppe ( Aurich ) .
Herrn v. Schmeling ( Steliin ) ,
Frhrn . v. Dalwigk zu Lichtenfels ( Aachen ) .
Herrn Dr . Kutscher ( Hildesheim ) .

Die PPN . hören weiter , daß auch der Regierungspräsident
Tillmann in Osnabrück seinen Posten verlassen wird .

Die Ursache zu der umfangreichen PcrsonawerLnderimg in der

preußischen Regierung liegt darin , daß die betreffenden Regierungs -

Präsidenten den bewaffneten Rechtsorganisationen keine g e n ü -

gend « Aufmerksamkeit geschenkt oder eine Beteiligung
der Schutzpolizei daran zugelassen haben .

An Stelle des schon vor einiger Zeit in den Ruhestand versetzten
l�berprüsidenten von Marienwerder , Graf Baudiss . in ,
wird Oberpräsidialrat P r o s k e treten , der politisch dem Zentrum
nahesteht : sein erster Präsidialrat und Vertreter wird späterhin der

demokratische Landrat Dr . Friedensburg werden , «zegcn den

sich vor allem der Kampf der Rechtsparteien im Regierungsbezirk
Warieuwerdcr gerichtet hat . /

Der Regierungsbezirk Merseburg , aus dem Herr von Gers -

dorff scheidet , ist mit dem sozialdemokratischen Landrat Berg -
mann besetzt worden . In den Regierungsbezirk Hildes heim
ist Ministerialrat von Halfern aus dem Preußischen Finanzministe -
rium , in das Regierungspräsidium in Stettin Oberregierungsrat
Moritz berufen . Diese beiden neuen Regierungspräsidenten ge -
hören der Deutschen Volkspartei an . Das Regierungspräsidium in
A u r i ch ist dem demokratischen früheren Parlamentarier und Bür -

germeister von Norderney Berghaus übertragen worden . Zum
Regierungspräsidenten in K o b s e n z dürfte der zweite Delegierte
bei der Rheinlandkommistion , B a u k n e ch t, berufen werden , der
der Sozialdemokratischen Partei angehört . Auch für die Regierimgs -
Präsidien Aachen , Trier und Osnabrück sind die neuen Regie -

rungspräsidenten schon vorgesehen , sie werden ebenso wie der neue

Oberpräsident der Rheinprovinz , Dr . Fuchs , der bisherige Regie -
rungspräsidcnt von Trier , dem Zentrum angehören .

Demnächst wird auch der Regierungspräsident von S ch n ei d e >

m ü h l , v. B ü l 0 w, in den einstweiligen Ruhestand versetzt werden . |
Auch für das Regierungspräsidium von Schneidemühl und das da -

'

mit verbundene Oberpräsidium der Grenzmark ist die Neubesetzung j
bereits geregelt . Der neue Regierungspräsident ist ein bekanntes >

Mitglied der Deutschen Volkspartei . Die endgültige Neubesetzung :
wird noch im Lause dieser Woche vom preußischen Staatsministerium �
beschlossen werden .

Gleichzeitig wird sich das Staaisministerium mit weiteren�
Vorschlägen des Innenministeriums für die Durchführung der

Gesetze zum Schutze der Republik in Preußen zu beschäftigen haben .
Das Innenministerium ist entschlossen , die Entschließung des Land -
tages , wonach die leitenden Stellen in Aerwaltung und Justiz nur
zuverlässigen Republikanern übertragen werden sollen , voll zur
Durchführung zu bringen .

Das nächste Eingreifen des preußischen Innenministeriums
dürfte sich auf die Besetzung einer größeren Anzahl von Land -
ratsämtern in Ostpreußen bezichen , wo in einer großen
Anzahl von Fällen festgestellt wurde , daß die Landratsämtcr noch
immer der Sitz der antirepublikanischen Propaganda sind .

Tie Entfcniu » , , fürstlicher Hoheitszeichen .
Weimar , 19. Juli . ( TU, ) Das lhüringische Staatsministexium

veroffenilicht folgenden Erlaß : Wir ordnen hiermit an , daß an den
öffentlichen Dienstgebäuden des Landes bis längstens 1. Sep¬
tember 1922 die Wahrzeichen des monarchistischen Systems soweit
ausnahmslos zu beseitigen sind , als bei diesen Wahrzeichen
noch die Bezeichnung „ Grobherzoglich " , „ Herzoglich " oder „Fürstlich "
enthalten sind . Aus den Diensträumcn sind etwa noch vorhandene
Bilder oder Schriften von Angehörigen regierender Familien aus
den letzten Generationen zu entfernen , ebenso Bildnisse oder Büsten
von gegenrepublikanisch gesinnten Personen aus der neueren Zeit .
Die einzelnen Ministerien entscheiden über die Verwendung von
Bildern oder Büsten , die in staatlichen Gebäuden stehen und darüber ,
ob eine in Bild oder Bülte dargestellte Person als gegenrepublikanisch
gesinnt anzusehen ist . Den Beamten ist es n i ch t gestaltet , ohne be -
sondere Genehmigung der vorgesetzten Behörden in den Dienst -
räumen Bilder oder Büsten anzubringen .

Eröffnung ües Saar - Lan ) esrats .
Ein Parlament der Stummen .

Saarbrücken . 19. Juli . ( MTL . ) Der heutigen Eröffnungz -

sitzung des Landesrates für das Saargebiet ging ein Empfang der

Mitglieder des Landesrates durch die Regierungskommission voraus .

, Der Empfang fand im Arbeitszimmer des Präsidenten Rault

statt . Die beiden kommunistsschen Vertreter waren nicht erschienen .
Sämtliche fünf Mitglieder der Regierungskommission waren an -

wesend , außerdem verschiedene Regierungsbeamte . Der von der

Regierungskommission ernannte Präsident des Landesrates , Ober -

regierungsrat Koßmann » stellte die Fraktionsführer der Regie -

rung vor , die einzelnen Abgeordneten wurden durch die Fraktions -
führer vorgestellt . Hieraus richtete Präsident Rault in f r a n z ö -

sischer Sprache einige kurze Worte der Begrüßung an die Ab -

geordneten . Koßmann verlas die Botschaft der Regierungskommis -
sion , die auch später in der Plenarsitzung bekanntgegeben wurde .
Die Votschaft wurde von den Abgeordneten mit eisigem

Schweigen aufgenommen . Zum Schluß reichten der Präsident
und die übrigen Mitglieder der Regierungskommission den einzelnen
Abgeordneten die Hand .

Die Eröffnungssitzung
begann um 3 Uhr nachmittags im alten Landgericht . Die Botschaft
der Regierungskommission , die wiederum vom Präsidenten Koß -
mann verlesen wurde , brachte den Willen und die Bereitwilligkeit
der Regierungskommission zur gedeihlichen Zusammenarbeit zum
Auedruck . umgrenzte jedoch die Befugnisse des Landesrates sehr
scharf . Sic wurde von den Abgeordneten mit eisigem Schweigen
« ufgenemmcn , an einzelnen Stellen nur wurden Zwischenrufe laut .
Als erster wollte der Führer der Zentrumspartei , Rechts -
onwalt Leoach er , das Wort zu einer Erklärung feiner Partei
ergreifen . Dies wurde jedoch vom Präsidenten unter Hinweis auf
die Vorschriften der Regierungskommission nicht zugelassen , trotz -
dem es sich bei dieser Erklärung um eine programmatische Crklä -

rung i - nd »jcht um eine Kritik an der Botschaft der Rezicrunge -
kommilsion handelte .
Dr . Sender , der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei .
sprach gleichfalls den Wunsch aus , eine programmatische Erklärung
abzugeben , wurde jedoch ebenfalls abgewiesen . Mit scharfen Worten

geißelte er die Haltung der Regicrunpskrmmission . die den Mut ge -
funden habe , trotz ihrer in der Brsschuf ! ausgesprochenen Bereit¬

willigkeit , mit der Bevölkerung Zusammcnzuarbciien , es- schon in
der ersten Sitzung dazu kommen zu lassen , daß die Parteien nicht !

oOee » «

rung auszudrücken . Achnliche Erklärungen wurden von den

übrigen Parteien abgegeben . Die Redner wurden verfchie »
dentlich vom Präsidenten unterbrochen mit dem Bemerken , er sei
nicht in der Lage , die Erklärungen anzuhören , sondern müsse sich
streng an die Vorschriften der Regierung halten . Es kam zu leb »

haften Szenen in der Debatte , in welcher die Politik der Re .

gierung scharf verurteilt wurde . Nicht die Abgeordneten , sondern
die Regierung treffe die Schuld , wenn keine gedeihliche
Zusammenarbeit erzielt werde , sagten die Redner . Auf Antrag
Dr . Senders wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt , um
dem Präsidenten Gelegenheit zu geben , sich mit der Regierungs -
kommission zu verständigen , ob sie die Erklärungen der Parteien

entgegennehmen wolle oder nicht .

Saargebiet und völkerbunö .

Saarbrücken . 19. Just . ( MTL . ) Die politischen Par¬
teien des Saargebietes , die Deutsche Demokratische Partei ,
die Deutschnational « Volkspartei , die Liberale Volkspartei , die So -

zialdcmokratische Partei und die Zentrumspartei , sowie die diesen
Parteien angehörenden Mitglieder des Landesrats richteten heute
folgende » Schreiben an den Völkerbundrat in Genf :

Die Regierungskommission de « Saargebietes hat wiederholt
dem Wunsche Ausdruck gegeben , mit der Bevölkerung in gedeihlicher
Weise zusammenzuarbeiten . Auch die Bevölkerung hat den gleichen
Wunsch . Ein wesentliches Hindernis für dieses gedeihliche Zu -
sammenarbeiten bildet das saarländische Mitglied der Regierungs -
kommission , Herr Dr . H c c t o r. Dieser besitzt in der Bevölkerung

gar kein Vertrauen , im Gegenteil lehnt ihn die Bevölkerung
entschieden ab . Zur Erreichung eines guten Zusammenarbeitens der

Regierungskommission mit der Bevölkerung bitten daher die unter -

zeichneten politischen Parteien und die von diesen gewählten Mit -

glieder des Landesrats , die in, diesem 2ö von 39 Sitzen inne haben ,
einen hohen Bölkerbundrat , Herrn Dr . Hector im Herbst dieses l

Jahres nicht mehr zu bestätigen und an seiner Stelle einen
Mann zu ernennen , der das Vertrauen der Bevölkerung besitzt .

Deshalb sprechen wir die Bitte aus , der Bevölkerimg des Saar -

gebiets zu gestatten , daß sie einem Hohen Völkcrbundraie Männer

ihres Vertrauens zur Ernennung vorschlägt . Unser Antrag geht da - �
hin , daß dieser Vorschlag im Einklang « mit den demokratischen ;

Grundsätzen das Ergebnis einer gemeinsamen Abstimmung der Bc - ;

völterung sein möge . Denn eine Befragung der . Gesamt - !
b c v ä l k e r u n g i > der kurzen Zeit bis zur Ernennung des Saar -

gediet - Mitxliedes nicht n- ehr möglich sein sollte , so bitten mir
'

von den Bestandteilen ,

Henning , öer Unerwünschte .
Krise der Teutschnationalc » .

Am Hause der Deutschnationalen Partei haben sich gestern
gleichzeitig zwei Türen geöffnet . Aus der einen schritt er -
hobenen Hauptes , dem Gefühl menschlicher Anständigkeit
folgend , der alte Professor Düringer . Aus der anderen
ober sah man etwas herausfliegen und liegen bleiben , was

sich bei näherem Zusehen als der Major Henning erwies .
Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat zwei Mitglieder
weniger , an den beiden Gegenpolen der Partei hat der A u f°
lösungsprozeß begonnen .

Herr Henning hatte bei der Parteileitung der Deutsch -
nationalen Partei die Einsetzung eines U n t e r f u ch n n g s -

a u s s ch u s f e s beantragt . Dieser ist , wie das völkische
„ Deutsche Abendblatt " jetzt meldet , zu dem Ergebnis gelangt ,
daß zwar gegen den Beklagten nichts vorliege , was ihn straf -
rechtlich belaste oder was ehrenrührig erscheine , daß aber „ d i e

ArtseiuerpolitischenLetätigungdemIntcr -
esse der Partei nicht entsprich t " . Die Reichstags -
fraktion und der Parteivorstand der Deutschnationalen haben
daraufhin die Erklärung abgegeben , daß ein weiteres
Verbleiben des interessanten Herrn in der deutschnatio -
nalen Fraktion unerwünscht erscheine .

Das genannte völkische Blatt veröffentlicht zu diesem Vor -

gang eine längere Erklärung seines Direktors Fr . S o n t a g,
in der die Deutschnationalc Partei beschuldigt wird , dein

sozialdemokratischen Drängen nachgegeben und den „ Tren -

nungsstrich " gezogen zu haben . Weiter heißt es :

Da es nicht unseres Amtes ist , uns den Kopf der Pa/icileitung
über die Wirkung ihres vermutlich außerordentlich folgen -
schweren Beschlusses zu zerbrechen , können wir den zu -
ständigen Partcistcllen getrost die Losung der Frage überlassen , wie
man den , Skurm begegnen will , den man mit dem gesäten Winde

ganz sicherlich entfesseln wird .
Denn mag auch der Abgeordnete Henning nicht der Vertreter

der völkischen Bewegung sein , und ist auch die völkische Bewegung
selber nicht auf eine einzige Partei festgelegt , so war und ist

Henning doch zweifellos ein mannhafter und aufrechter Vertreter
d e s v ö l k t s ch e n G e d a n k e n s, der sich im Gegensatz zu anderen

schwankenden Gestalten sowohl innerhalb als auch aicher -

halb des Parlaments stets unbeirrt für die völkische Sache eingesetzt
hat , und mit dessen unverständlicher Brüokicrung sich deebalb die

völkische Bewegung ebenso zweifellos in weAcstgehendem Lmsange

solidarisch erklären wird .
Vom völkischen Standpunkt aus ist der Beschluß des Partcivor -

standes aufrichtig zu begrüßen . Er bedeutet uns einen ersten
Schritt auf dem Wege einer längst notwendigen reinlichen Scheidung
der Geister , die sich vermutlieh nicht nur auf die Dcutschnationale
Volkspartei beschränken wird . Ganz abgesehen davon , daß zwischen
Männern wie Düringer , dem „ roten Grasen " usw . einerseits
und den Völkischen andererseits Abgründe in der Weltanschauung
klaffen , waren auch die Stellung und die Behandlung durchaus un¬

würdig , die die Völkischen bisher in der Deutschnationaien Volks -

Partei erfahren haben .
Das Deutsch ist schlecht , der Sinn ist klar . Nicht mit der

Brllskierung , sondern mit dem Brüskierten will sich die deutsch -
völkische Bewegung solidarisch erklären . Wir haben also die

Aussicht , im nächsten Herbst rechts von der Fraktion H c r g t
eine Fraktion Henning begrüßen zu dürfen . Und bei dem

nächsten Wahlkampf werden die falschen Brüder einander in
den Haaren liegen .

Allerdings ist noch nicht recht Aar , wo der Trennungs -
strich gezogen werden soll . Die Sache ist nämlich nicht so ein -

fach, daß die Dentschnationale Partei nur aus „Völkischen "
und „ Nationalen " bestünde . In diesem neugeschaffenen Partei -
gebilde quirlen die versckiiedcnen Richtungen ziemlich bunt

durcheinander , bei den Völkischen gibt es verschiedene Strö -

mungen , ebenso auf der anderen Seite .
Vor allem : wenn man in der Deutschnationalen Partei

schon anfängt , einander „ unerwünscht " zu werden , wv bleibt
dann H e l f f e r i ch ? Die Völkischen haben diesen Zuwachs -
ling stets gegen den altkonservativ - bureaukratifchen Parteivor -
sitzenden Hergt poussiert , » bwohl sie auch zu ihm nie das rechte
Vertrauen hatten . Ueberhaupt , wer hat zu Hels�erich Ver¬
treuen ? Mit ihm an der Spitze bleibt die Deutschnationale
Partei kompromittiert , auch wenn sie noch einige Dutzend
Hennings hinauswürfe .

Ja . der gemaßregelte Henning erscheint gegenüber dem

ungemaßregelten Helfferich immer npch als die sympathi¬
schere Figur . Er ist ein beschränkter Fanatiker , der unge -
schickt genug war , sie durch tölpelhaft plumpe Hetze und ver -

dächtige Verbindungen mit der völkischen Tat - Propaganda
schwer zu belasten . Helfferich hat stärkeres Gift verspritzt und

wäscht nachher seine Hände In Unschuld .
Für die innere Zusammenhanglosigkeit der Deutschnatio -

nalen Partei ist es bezeichnend , daß sie an ihrer Spitze einen
Mann duldet , der überhaupt kein Deutsednationaler ist.
Helfferich ist weder ein Konservativer , noch ein Völkischer , noch
ein Antisemit , noch ein Alldeutscher , er ist

aus denen sich die
liberhappL nichts
Dektfchnatlonals

wenigstens , . . Vorschläge des Landcsrats pcs Saargebietes anhören j Partei zusammensetzt . Er ist ein heruntergejallener Minister
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fassen kann , daß er jetzt unten ist , während andere oben sind .
Aus Wut ist er den Deutschnationalen zugelaufen , mit denen

ihn nichts verbindet als das Gefühl gekränkter Eitelkeit und

verschwundenen Glanzes . Und darum verzeiht man einem

Henning feine Hetzereien noch eher als einem Helfferich , der

in feinem ganzen Leben niemals gewußt hat , was N e b e r -

z e u g u n g ist .
Helfferich ist nicht der Mann , eine zerfallende Partei zu -

lammenzu hakten . Ebensowenig ist es der ängstliche Ausgleicher
H e r g t , ebensowenig der parteifremde , im Aristokratismus
verwurzelte Graf Westarp . Andere Führer sind nicht vor -

banden . So spricht vieles dafür , daß die Deutschnationale
Partei ballZizem Untergang geweiht ist .

In der Hauptsach « ist diese Partei entstanden aus dem

Zusammenfluß der alten agrarkonservätivcn Bewegung auf
dem Lande mit der neu emporgeschossenen nationalistisch - anti -
semitischen Bewegung in den Städten . Die erste hat seit
langem als breiter träger Eötrcin unser politisches Leben

durchzogen , die zweite gleicht einem Wildwasser , das mit

Trümmern und Unrat zu Tal schäumt , um bald wieder zu vev

Prügelei um üie Wahrheit .
Die „ Kreuzzeitung " stellt kurz und bündig fest : Das Prole -

tariat ist befriedigt . Der von uns gestern veröffenllichte Auf -

ruf der beiden Arbeiterparteien , des ADGB . und des AM -
Bundes gibt der „ Kreuzzeitung " die nötige Klarheit . Sie be -

weist ihren Lesern damit , „ daß der Kampf der Gewerkschaften ,
den sie unter Ausnützung der günstigen Konjunktur mit allen

Machtmitteln für die Errichtung des sozialistischen Klassen -
staates geführt haben , bis dahin siegreich verlaufen ist . "

Es wird dann , betont , daß wir damit am Ende einer Entwick -

lung stünden , die folgerichtig seit dem 9. November 1918 aus -

laufen mußte „ in einer allmählichen Machterweiterung und

schließlichen Machtergreifung durch das Proletariat " .
Die „ Nationalliberale Korrespondenz " , der offizielle

Pressedienst der Deutschen Bolkspartei , berichtet demgegenüber
seinen Anhängern , daß man soviel Löcher in das Schutzgesetz
habe hineinschlagen können , daß seiner Annahme durch die

Deutsche Volkspartei nichts im Wege stand . Sie meint

dann : „ Ebenso wichtig wie diese positiven Verbesserungen ist

siegen . Im Äugenblick erhält die Deutschnationale Partei von l aber die Tatsache , daß alle Bestrebimgen der Sozialdemokratie ,
den „Völkischen " den weitaus stärkeren Antrieb , diese fühlen �den einseitigen Cl >arakter des Gesetzes wiederherzu ' tellen , an

sich daher ganz als Herren der Situation , aber ohne die Hilfe �dem festen Widerstand der anderen Parteien g es . ) eitert

des älteren Bruders werden sie sich bald zu bedeuwngslosen sind . " Es heißt dann weiter :
�

Lärnlhaufen verkrümeln . „ Es ist infolgedessen dem größten Teil der Reichstagsstaktion

Was jetzt geschieht , erinnert in manchem an Vorgänge der Deutschen Dolkspartei möglich gewesen , f ü r das Gesetz bei seiner

aus älterer Zeit . Nicht zum erstenmal hat der junkerliche ! endgültigen ' Verabschiedung e in zutreten . Dieser Schritt wurde

Konservativismus den Versuch gemacht , mit Hilfe der anti » �durch die Erwägung geleitet , daß für die Anwendung des Gesetzes
! . . ! jj: r J. . . �Li Lit _ _ _ . . . _ _ ___ _ VI- . Tl x� � _ _ __ _ � � . Cr——�� 14At S. rt>- HTrtSrti fut -n fnnrt «h I>•
femitisch - nationaltstifchen Demagogie die Städte zu erobern .
Die Namen Stöcker , Hammer st ein , Ahlwardt ,
P ll ck l e r kennzeichnen die Kette dieser fehlgeschlagenen Ver »

suche . Und wenn man noch weiter zurückblicken will , so wird
man finden , daß es immer nur der schlimmste Pöbel
war , der in den Städten die Schiachten der Aristokratie schlug .
So zieht auch die moderne „völkische " Bewegung einen breiten

Schweif moralisch brüchiger Existenzen hinter sich, in ihr durfte
schließlich der Bravo , der gedungene Mörder altitalienischer
Stadtkämpfe seine Wiederauferstehuna feiern .

Nun kündigt dieser Pöbel seine Rebellion gegen die kon -

gerade die Frag « von entscheidender Bedeutung fern kann , ob die

Deutsche Volkspartei ihre positive Mitarbeit auch auf die Berab -

fchiedung des Gesetzes ausdehnte , oder ob sie die Annahme des Ge -

fetzes einer ausgesprochenen Linksmehrheit überließ . In diesem letz -
ten Falle wäre sowohl die Ausgestaltung des Gesetzes wie auch seine

praktische Anwendung zweifellos in das radikalste Fahrwasser abge -
trieben worden . Gerade deshalb rechtfertigt sich die Zustimmung ,
die das Gesetz schließlich in der dritten Lesung bei dem größten Teil

der Fraktion der Deutschen Dolkspartei gefunden hat . "
Man stelle sich vor : ein Nechtsparteiler liest zufällig die

„ Kreuzzeitung " und die Nationalliberale Korrespondenz ; er

servatioe Parteiaristokratie an , die ihn als Mittel zu ihren wird in hoffnungslose Zweifel verfallen , wer von beiden nun

Zwecken gebrauchen zu können glaubte , während er sich durch
aus als Selbstzweck fühlt . Man darf den soziologischen Pro -
zeß , der hier zur Auslösung gelangt , mit Spannung verfolgen ,
nnd man wird dabei nicht vergessen dürfen , daß eine unge -
hemmte „völkische " Bewegung sich auch noch nach anderer

Richtung austoben kann als gegen die deutschnationalen
„ Parteibonzen " .

Was sich da vollzieht , ist nicht nur für die Politik wter -

essant , sondern mich für die Polizei !

eigentlich recht hat . Wir wünschen , daß ihm die Regierungs - �

stellen , die jetzt die nötigen Machtmittel zum Schutze der Re -

publik in der Hand haben , recht bald zu einem Urteil ander

Hand der Tatsachen verhelfen .

Geburtswehen öes Sürgerblocks .
Die schwierige Geburt des „ Bürgerblocks " oder , wie die

Herren der bürgerlichen Mitte selbst gern hören und sagen ,
des „ Blocks der Mitte " , tonnte bisher noch nicht beendet
werden . Am Mittwoch traten die Führer des Zentrums , der
Deutschen Bolkspartei und der Demokratischen Partei erneut

zusammen , um , wie es heißt , nochmals „ die grundsätzliche
Uebereinstimmung der drei bürgerlichen Parteien über die
Bildung der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft " festzustellen .
Die Deutsch « Bolkspartei legte in diesen Besprechungen be -
sonderen Wert auf die Einbeziehung der Dayeri -
fchenBolkspartei . Es soll Einigkeit darüber bestanden
haben , daß der Bayerischen Bolkspartei der Eintritt in die

Arbeitsgemeinschaft offen steht . Eine Entscheidung bleibt

dieser Partei , die auf einem in aller Kürze abzuhaltenden
Parteitag darüber verhandeln will , selbst überlassen .
Zur praktischen Auswirkung soll die Arbeitsgemeinschaft ge -
langen , sobald der Reichstag wieder versammelt sein wird .
Noch bevor das der Fall fft , wird die Oefteirtlichkeit sich ort
einer offiziellen Erklärung des „ Blocks der Mftte " ergötzen
können .

wosser auf ihre Mühlen .
Die Deutschnationalen bemühen sich mit Proßer

Energie , wenn auch mit wenig Erfolg , die Aufmerksamkeit
von ihrer Schuld abzulenken , indem sie den Reichstag mit

Anfragen über Gewalttätigkeiten überschütten ,
die von Demonstranten gegen Angehörige der Rechtsparteien
begangen oder angedroht worden fein sollen . Eine dieser
Anfragen bezieht sich auch auf die Aeußerung eines unserer
Parteiblätter , der „ B o l k s st i m m e " in Duisburg , die

aus Anlaß des Rathenau - Mordes u. a . folgende Sätze ver -

öffentlrcht hat :
Wir sind stets Gegner von Gewalttoten jeder Art gewesen und

haben uns auch stets dagegen gewendet , dem Gegner mit gleicher
'

Münze seine feigen Mordtaten heimzuzahlen . Aber : jetzt ist die Re - j
publik , sind die Republikaner in Notwehr . . . . Wenn ein Deutsch - 1
nationaler sein verlogenes Maul anftut , muß er niederge¬
knüppelt werden . Jede öffentliche Feier der Deutschnationalen oder

Deutschvölkischen muß mit Gewalt gesprengt werden .

Das deutschnationals Mördergessndel muß fortan vogelfrei sein .
Durch Gesetze und Verordnungen dürfen wir uns daran nicht mehr
hindern lassen . . . .

Das Maß ist voll ! Mr rufen zur brvkalen Gewalt auf ! Gegen
jeden deutschnationalen , deutschvölkischen oder nationalistischen Rum -

mel , gegen jeden Deutschnationalen , der es wagt , die Republik und

ihr « Anhänger zu fchmähenl Man kann diesen vertierten Kerlen
nur hnponieren , indem man sie zusammenhaut . Raffen wir
rms nicht dazu auf , die deuffchnationale Mörderklique « i o d e r z u -

knüppelit , so verdienen wir es , wenn das Ausland das deuffche
Volk für eine Gesellschaft verkommener Hunde hall ! Wir sagen das

alles im vollen Bewußtsein der Folgen , die daraus entstehen können .

Wir wollen diese Folgen . Folgt daraus der Bürgerkrieg , nun so

müssen wir ihn eben durchfechten .
Man kann begreifen , daß diese Sätze in ihrer Ausgeregt -

heit den Deutschnationalen ein willkommenes Futter darstellen .
Es ist aber ebenso sicher , daß die Gesinnung , die aus diesem
Aufsatze spricht , von der Sozialdemokratie nicht
gebilligt wird . Der Parteioorftand , dem ja nach unsenn
Partefftatut die Konttolle der polittschen Haftung der Partei¬
presse zusteht , der aber begreiflicherweise sehr selten von ihr
praktischen Gebrauch macht , hat sich in diesem Falle sofort ver -

anlaßt gesehen , gegen eine derartige , den Traditionen der

Partei durchaus fremde Stellungnahme eines Parteiblattes
brieflich Einspruch zu erheben . Es gibt Fälle , in denen

duldsames Schweigen der Mitschuld gleichkommt . Ein solcher
Fall scheint uns hier vorzuliegen . Und deswegen halten wir

es für dringend nötig , auch an dieser Stelle auszusprechen ,
daß die Tonart der „ Bolksstimme " in dem zitterten Artikel

nur aus der ersten Erregung über den Rathenau - Mord ver -

ständlich erscheint , aber damit noch inkeinerWeiseent -
s ch u l d b a r ist .

Vor allen Dingen lehnen wir es ab , gegenüber den

brutalen Gewalttaten der nationalifttschen Meuchelmörder die

individuelle G e w a l t der Republikaner zu setzen . Wir

fordern , daß der Gewaltpropaganda von rechts m i t d e n G e -

waltmitteln des Staates in aller Schärfe entgegen -

getreten wird . Dieses Gewaltmittel zu beeinflussen , sind un -

fexe Vertretungen in den Parlamenten und Regierungen be -

rufen . Der Aufruf zur Gewaltanwendung aber , wie ihn in

einem unbegreiflichen Augenblick die „ Volksstimme "
veröffentlichte , bedeutet lediglich Wasser auf die Mühlen der

Deutschmonarchisten und eine Schädigung der eigenen Partei -
interessen . _

/ Saverische Krisenftimmung .
München , 19. llull . ( Eig . Drahtberichk . ) Die endgültige An -

nähme des Gesetzes zum Schuhe der Republik scheint in Bayern
eine unvermeidliche Krise heraufzubeschwören . Zur Landesansschuß -

sihunz der Bayerischen Bolkspartei am Freitag schreibt der „ Regens -
burger Anzeiger " , daß die Partei feit ihrem Bestehen noch nie so
schwere Entscheidungen zu fällen hatte . Das Zenttalorgan der .
Partei , der „ Bayerische Kurier " , spricht sogar allen Ernstes von der
kommenden candtagsauflösong und deren Auswirkung
avf das neue Kräfteverhältnis der Parteien , ver Bund der Land¬
wirte fordert die Regierung auf , die beschlossenen Reichsgefehe für
Bayern als u » wirksam zu erklären . So stehen in Bayern
kritische Tage bevor . Die Haltung der Demokraten und des Bauern -
bundes in dem kommenden Konflikt zwischen reichstreuen und '

rcichsfeindlichen Elementen ist noch nicht geklärt .
Während das Ministerium seit heute morgen in stundenlangen

Beratungen mit dem bayerischen Reichsgesandten in Berlin zusam -
men ist , bewachen die Posten der republikanischen Reichswehr die

Landsitze des Herrn o. Kohr und des Kronprinzen Rupprecht bei

Berchtesgaden . Die „ Bayerische Staatszeitunz " meidet , daß in

außerbayerischen Uebungsplätzen übende bayerische Truppen tele¬

graphisch aus den Manövern in ihre Standorte zurückgerufen
wurden , wo sie bereits eingetrofseti find oder heute noch eintressen
werden .

•
Die Stellungnahme der bayerischen Presse zu dem Reichstags -

beschluß ist, soweit Pressestimmen bisher vorliegen , einheitlich . Die

„ Münchener Neuesten Nachrichten " überschreiben ihren Leitaussotz
„ Bayerns Mission — treu zu Verfassung und tteu zum Reich " und

führen aus : „ Die Ecsetzesgruppen widersprechen absolut der Wei -

marer Verfassung , der Kampf gegen sie werde aber treu zur Ver -

fassung und treu zum Verbände des Deutschen Reiches zu führen
sein . Nicht nur die Rhemländer , die allen Lockungen der Westmächte

zu widerstehen haben , sondern auch die Bayern stehen treu

zum Reich . Die bayerische Regierung werde dafür zu sorgen
wissen , daß das Vertrauen weiter Kreise auch des Nordens nicht
enttäuscht wird . "

Die Schulö öer Crzieher .
Em Nachwort zum Rathenau - Mord von Paul Oestreich .

Die Mörder Rachenau « haben sich erschossen , einen Rest von
Würde gerettet . Werden sie dadurch auch nicht sympathisch , man

» kann nun doch versuchen , „gerecht " z « werden , objektiv zn fragen :
Wie war das möglich ? Wie konnte dieser Mördersin « , diese Ver -
achtung menschlichen Werte » , solche jungen Gehirne überkommen ?
Wo liegen die Muttersphäre und die Vaterschast dieser Untat ? Gehen
wir dach den Dingen einmal noch !

Man Hot Stammbäume von Alkoholikern und Syphilitikern auf¬
gestellt , um die verhängnisvolle Weiterwirkung solcher Volksseuchen ,
ihre fürchterlichen ökonomischen Schäden nachzuweisen . Da häufen
sich in der Nachkommenschaft die Bestrafungen und Minderwertig -
keiten . Folgerung : Bekämpfung des Mkoholismus und der Ge -
fchiechtskrankheiten ist nötig !

Man sollte auch hier einmal genau nochforschen . Dusch welche
Einflüsse find so junge Menschen s» brutal geworden ? Was , wer
fanatisierte sie so ? Welche Offizierkorp ». welche Regimenter , welche
Jugendklubs , welche Schulen , welche Geschichtslehrer
haben an ihnen gewirkt ? Sollten da keine Zusammenhänge sich er -
geben ? Wir müssen einmal anfangen , so z » fragen ! Es wird zu
ungeheuerlich mit der Jug « t > von Unverantwortlichen gehaust .

Sch « n wahrend des Krieges , wie oft klagten „ Heldenoäter " .
unter vier Augen ihr Leidl Em Rektsr . dessen ewziger Sohn er - !
schössen war , ein sehr bürgerlicher Mann , preßte bitter heraus : „ So
hätten die Herren , die selber z » Hause blieben , die Jugend nicht
begeistern dürfen , daß die 16jährigen in ihrem Fieber hinausrastenl "
Die selber zu Hause blieben ! Es waren ja doch nicht alles Hel -
den ! Mancher , der in den Schulstuben die Pazifisten beschimpfte ,
die Welt annektierte , alle Nichtalldeutschen als „ vom Feinde ge -
kauft " hinstellte , er schlotterte sichklich , wenn ein neuer Einziehungs -
termin nahte , und wurde stiller . Nach der Reklamation ballte er
dann wieder die deutsche Faust und brüllte im Konferenzzimmer .
Und mancher , der endlich doch eingezogen war , meldete sich dann
schleunigst als „ Freiwilliger " an die russische Front , wo der Krieg
zu Ende war , in die Sommerfrische . Ach ja , es waren nicht alle
Helden , die es in der Schulstübe waren und wieder ssnd . Wer so viel
von Deutschland weiß , wie ich erfahre , der durchröntgent manche
„ Heldenbrust " und — schämt sich! Und ihn jammert die Jugend !

Man sollte einmal nachforschen ! Nicht um dem Einzelnen etwa ,
zu tun . Man soll geisteskranke Geschichtslehrer — manchmal sind
es auch Germanisten oder Pastoren — mtt vollem Gehalt pensio -
meren , und will man sie bestrafen , so soll man sie zu Schutzleuten
in der Eiegesallee ernennen , damit sie sich da an völkischer und
dynastischer Kunst bereister ! ? können . Man soll sie nur nicht weiter
auf . die Jugend loslassen . Wer sich nicht damit begnügt , seine An -
ficht sachlich zu vertreten , « er andere Meinungen « cht ehren kann ,

t # » * *

. . . . .

Das ist keine Denunziation und keine Hetze . Die radikalen

Lehrer , die ehrlichen , haben In Kriegs - und Nepublikzeitcn Schlimmes
in nationalistischer Hetze ausgestanden . Jeder Feigling

glaubte sie im Schutz der Schulwände beschmutzen zu dürfen . Der

Wahnsinn muß ein Ende haben ! Verantwortung ist nötig !
Drum frage man einmal »ach !

Boikshochschofe nnd Arbeiter . Di « vok » sh » chschuw » « osung , die
nach dem Kriege so stark einsetzte , hat sich in unserm Kulturleben
einen festen Platz erobert . Die Verwurzelung dieses schönen Dil -
dungsgedankens in unserem heutigen Leben wird im neuesten Heft
der von Eugen Diederichs herausgegebenen Monatsschrist „ Die Tat "
allseitig dargestellt . Es finden sich hier auch eine Anzahl Briefe
von Arbeitern , dt « an Kursen im Volkshvchschulheim Dreißig »
a ck e r ( bei Meiningen ) teilgenommen haben . Sie erzählen , was sie
von diesem Besuch der Volkshochschule gehabt haben und gewähren
damit einen tiefen Einblick in die Auswirkung dieser Besttebungen .

So schreibt z. B. ein Metallarbeiter , daß er seine Arbeitsstätte
verlassen habe , „ um über alles , was mich bewegte , zu einer größeren
Klarheit zu kommen " . „ Dann war ich in Dreißigacker und saß in
einem Saal an einem großen Tisch und hört « die Frage : „ Was
wollen Sie alle in Dreißigacker ? " Und alle wollten nicht Wissen
und Stoff , sondern alle wollten Antwort auf Fragen haben , die aus
inneren Nöten gewachsen waren , mit denen der einzelne nicht fertig
wurde . Dann folgt « das Leben in Dreißigacker . Die Unterrichts .
stunden , die Leseabende , die Diskussionen untereinander , die Gruv -
penarbeit , die Hausparlamentssitzungen , die Wanderungen , das
Leben in Dorf und Stadt , die Feierstunden , die Besuch «, das eigene
Erarbeiten , das Lesen von Büchern — auf ein « Einheit gebracht :
das rege geistige Leben von Dreißigacker . Welch ein Gegenpol gegen
die andere Einheit , aus der ich kam : mechanisierter Arbeitsprozeß
im Großbetrieb . In diesen beiden Polen liegt für mich das stärkste
Erlebnis in dieser Zeit , stark deshalb , weil ich alles messen mußte ,
was ich dort sah, an meiner sozialistischen Weltanschauung . . . .

Ein Bergmann schildert die Wirkung der Volksl/ochschul « auf
ihn folgendermaßen : „ Daß ich «in anderer war , zeigte sich sogleich
im Kreise unserer Familie . Meine Besttebunge » waren rein kul -
tureller Natur , die unserer Familie wirtschaftlicher , materieller . Ob .
wohl man das eifrige Bestreben zeigte , mich zu verstehen , vermochten
sie es nicht . Jede Debatte , die sich über irgendein Thema entwickelte ,
wurde auf die Sandbank de » Materialismus gezogen . So ist es
auch an der Arbeitsstätte . Es ist schwer , ein Gespräch zu führen
über ein allgemeines kulturelles Thema , weil man hinter allem
gleich Parteiinterefsen wittert und der übergroße Teil resigniert und
pessimistisch ist . Die einzigste Möglichkeit ist , im kleinen Kreise zu

'

wirken . Trotzdem hat sich der Idealismus gefestigt , nur mit dem
Unterschied , daß ich jetzt klarer sehe und mit einem unbeugsamen
Willen an rnir und meinen Mitmenschm arbeite . "

Es waren dort Menschen , d. e urs nicht als willenlose Objekte des
Weltgettiebcs ansahen , sondern uns zu bewußten Weltgestaltern

M » « «qfr - fc * fci

klar machen wollten . Was für ein anderes Gefühl ist es , irgend
etwas zum Getriebe der Dinge tun zu können . Es ist mir klar ge -
worden , daß jeder Mensch eine Pflicht im Leben zu erfüllen habe .
der er sich nicht entziehen darf . Dieser Pflicht will ich mich nicht
entziehen , schon um der anderen Menschen willen . Wenn sie mich
brauchen , so werde ich da sein , wenn auch hinter dem Ganzen kein
Sinn erkennbar wird . Was im Großen keinen Sinn hat , hat es
im Kleinen . Die Menschen dort wiesen mir auf Wege , auf
denen ich dorthin kommen konnte , wo ich nach ihrer Ansicht hin -
gehörte . Kam mir mein bisheriges Leben als unnützes Zeitumbrin .
gen vor , so glaube ich jetzt , die Zeit bewußter umzubringen wie

bisher . "

Die Berliner Aniversitäl maßregelt Rolhenau - Demonstranlen .
Eine gar seltsame Nachricht verbreitet „ Die Zeit " . Man liest mit .
wachsendem Erstaunen ( in Nr . 804 ) : „ Die erregten Wochen nach der
Ermordung Rathenaus haben auch Rektor und Senat der Berliner
Universität mehrfach zum Einschreiten veranlaßt , wozu die Erregung
großer Teile der Studentenschaft allen Grund gab — sind doch
Günther und der eine Techow Berliner Universitätsstudenten . Mit
einem verweise wurde jetzt de ? Vorsitzende des pazifisti -
schen Studentenbundes bestraft . Den Grund bildet ein
Telegramm an den Reichskanzler , das „anläßlich des fluchwürdigen
deuffchnationalen Verbrechens energische Gegenmaßregeln „ erwartet " .
Da sich der Bundesoorsitzend « für diese Worte auf ein Beispiel „ von
hoher Stelle " berufen konnte , kam er noch mit einem Verweise da -
von . Besttaft wurden auch die Veranstalter einer d e m o t r a t i -

scheu Rathenau - Feier , weil s»e ihre dem Rektor gegebenen
Versprechen , keine politische Kundgebung zu veranstalten , nicht
hielten . "

Um die zarten Nerven der Mörder - Anhänger zu schonen , wird
den Studenten , die sich zur Republik bekennen , die Kundgebung ihrer
Gesinnung , die Ausübung ihrer Staatsbllrgerrechte , die in diesem
Falle höchste Pflicht war , verboten . Die Berliner Universität fährt
also fort , eine monarchische , lirreaktionäre Insel in der deutschen
Republik zu bilden . Wir erwarten , daß die eben vom Reichstag ver -
abschiedcten Gesetze zum Schutze der Republik mit aller Beschleuni -
gung auf Rektor und Senat der Berliner Universität angewendet
werden und diesem zünfllerischen Klüngel endlich das Handwerk ge -
legt wird .

Pemberlein « ehr ! sich ! Er schreibt uns : In der letzten Sonn -
tagnummer deej „ Borwärts " wird ein Artikel der „ Roten Fahne "
angeführt , worin es heißt , die Sozialdemokratische Arbeitsgemein -
schaft lei ein Schlag geoen die Arbeiterklasse , wie er schwerer und
hinterlistiger nicht geführt werden könne . . . Wels vorbereite
Antikommunistengefetz ( stop ) . . . Stampfer wetze die Feder ( stop ) ,
um die Kommunisten den Scharfmachern auszuliefern . . . Nu
ja ja — nu nee nee ! Aber zum Schluß steht da geschrieben :
Pemberlein sei betrübt , dieweil er da nicht mehr mitkönne . Das
muß ich kurz , aber schrill bezweifeln . Ich stelle fest : Die Sozialdcmv -
ttatische Arbeitsgemeinschaft ist lediglich die verkappte Wiederauf -
erstehung der Gebeimorganisation C und untersteht direkt den Wei -
sungen Chrcn - Ehrhardts . 2. Mel/ , hinter rorMurn Pseudonym sich
der berühmte Gewinner des Weltkriegs Erich Ludendorff verbirgt ,
bereitet kein Antikommunistengesetz vor , sondern «ine Barcholo - ,



Hr . 338 ❖ 39 . Iahrgaüg Heiloge öes Vorwärts Donnerstag , 20 . Fu ! ; i922

Die Jesielung öes Wortes .
Eine Uinwälzung im �erniprechwesen .

„ Denn , was man schwarz auf weiß besitzt , kann man getrost
'

einwandfrei telephanisch entgegenzunehmen , ohne daß es nötigt
nach ötaufe tragen, " sagt jener naive Schüler im „ Faust " zum , wäre , auf die schriftliche Bestätigung warten zu müssen . Betrüge - ! � �
Mephistepheles , und er hat damit ausgesprochen , was Taufende und ! reien werden dabei natürlich ebensowenig restlos verhindert werden j tätigen l8evöl ' kc*ung, "dse ' ' Mit� die ' finanziellen Not -
Ubertauseude denken , wenn sie rechtsgültige Geschäfte abschließen tonnen wie beim Schriftverkehr . Moderne große Hotels mit inter - wcndigkeiten gewährleisten . Dieser in seiner Art einzig dastehende
nt>oi- morm si » fi-fc TSMo » :i. - - - - -„i . ; , , I ' atinnnsein ?K; ihIiflim mrrhen für ihr . nnamnriin . n fflnfto !>, h. ron tzlliffcau erwies sich als so glücklich und fruchtbar , daß die Balks »

eine städtische Einrichtung

ist . Drei Kontrahenten waren es , die kurz nach dein Zusammenbruch
von l918 zusammentraten , um sie zu schaffen : die Wissenschaft ,
repräsentiert durch die Universität nebst den anderen staatlichen hoch .
schulen , die Arbcitnehmerschaft , vertreten durch ihre Orga «
nisationcn , und endlich die Stadt als Vertreterin der Gesamtheit
der in ihren Mauern lebenden Bevölkerung . Der Sinn dieses Pakte »
war klar : die Mitwirkung der akademischen Kreise sollte den wissen »
schaftlichcn Ernst , die der Organisationen das Vertrauen der werk -

oder wenn sie sich Dinge merken wollen , die ihnen wichtig erscheinen
�nationalem Publikum werden für ihre auswärtigen Gäste in deren

Das gesprochene Wort gilt im allgemeinen , wenn es nicht oerade Abwesenheit telephonische Mitteilungen auf dem Telegraphon fest -
von Zeugen bekräftigt werden kann , nicht viel . Aber auch die i

taB � der Gast später abhören kann . Der «riminalist

n n. inrrrh . n. TO„ r ( m hm . - m 1 bei seinen Vernehmungen da - Telegraphon Mitschreiben la scn .Zeugen können sich irren kunuin das oclorockiene Morl ilt höutio ' ' �erneymungen vas �etearappon mitimreiven lafjcn , An ehen gelangt ist , wie kaum eine zweite Volksbildungseinrichtung

wirtlich nicht me ? ch - Schall der im Mnde verbat, und dar . m
' cl unmöglich wird , einmal gemachte Bekundunzen zu wider - Im Inland vielfach nachgeahmt , im Ausland von den größten Lach

Hochschule Groß - Berlin trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens weit
über die Grenzen der Stadt und des Reiches hinaus z. i Ruf und
Ansehen gelangt ist , wie kaum eine zweite Bolksbildungseinrichtung .

wirklich nicht mehr als Schall , der im Winde verhallt , und darum
wünschte man schon imnwr , alles „ schwarz auf weiß " zu sehen Wendung finden . In den Parlamenten könnte die neue Erfindung

wesentlich zur Entlastung der - Parlamentsstenographen beitragen
i und insbesondere dann arbeiten , wenn Reden , die im Eilzugstempo'

gesprochen werden , einwandfrei festgehalten werden sollen . Vielleicht
f wäre hier die Konstruktion einer Type ins Auge zu fassen , mit deren

_ _ _ _ __ _ _ _ _P| _ _ _ _ __ _ _ _. Hilfe stundenlange Debatten aufgenommen werden könnten , ohne
bringen . Aber hierbei "mußte in den bekannten Trichl' eV hin' eingei ! daß es nötig wäre , die Walze zu wechseln . Auch die Zeitungen
sprachen werden , und jede Aufnahme war stets eine Art Parade - • können wichtige Nachrichten durch das Telegraphon aufnehmen lassen
leistung . Als nun das Telephon sich die Welt eroberte , da lauchle - und so die Fehlerquellen der Drahtbcrichte wesentlich vermindern .
alsbald der Gedanke auf , auch Telephongespräche automatisch unter *
Ausschaltung des Gedächtnisses oder auch unter Ausschaltung der !

rufen . Auch bei Äerichlsvcrhandlnngeu könnte der Apparat Der - l kennern als mustergültig anerkannt . All dies ist jetzt in Frage ge. « _ > - n —t - - - -- - --- — -- - - - - - -— stellt . Gewiß muß man der Stadt das Recht zugestehen , den seiner

Das Telegraphon .
Wohl ist es schon vor mehreren Jahrzehnten durch die Erfin -

dung des Phonographen gelungen , die menschliche Stimme festzu¬
halten , sie mit ollen ihren Klangtönungen auf die Nachvelt zu

stenographischen Niederschrift festhalten zu können . Die Diktier
Maschine schien hier den Weg zum Ziele zu weisen . Aber erst die
Erfindung de ? Kathodenverstärkers , die ja auch die drahtlos - Tele -
graphie mächtig förderte , brachte jene ersehnte geradezu ideale Per
bindung zwischen Telephon und Phonograph , die es nicht nur er
möglichtc , Telephongespräche jederzeit unauffällig auf einer Wachs

Man darf annehmen , daß das Telegraphon feiner Vorzüge
wegen alsbald in den Verwaltungsgebäuden der Industrie heimisch
sein wird . Bei Verhandlungen zwischen Arbeitnehmern und Ar -
beitgebern wird es dann oft an die Stelle der Stenotnpistin treten .
Seine Aufzeichnungen werden ein unwiderlegbarer Beweis fein .
Die Bcrtreter der Arbeiterschaft werden sich alsdann bei Berhand�

zeit eingegangenen Pakt aus triftigen Gründen zu lösen . Dies darf
aber nicht sozusagen von heute auf morgen und muß unter allen
Ilmständen auf loyale Weise geschehen . Wie liegen denn die Dinge ?
Die Stadt verfügt in der Verwaltung der Volkshochschule über
die Majorität . Dem Vorstand gehören nicht weniger als . sieben ,
dem Ausschuß sogar - W Vertreter der Stadt an . Solange diese , von
den städtischen Körperschaften frei gewählten Vertreter nicht ab »
berufen sind , so lnnge besteht selbstverständlich für die Stadt die
moralische Pflicht , die von ihnen gebilligten Ansprüche des
Unternehmens zu befriedigen . Es würde gegen Treu und Glauben
verstoßen , in anderer Weise zu verfahren . Hm übrigen hat die Stadt
auch nicht den Schatten eines Grundes , geschweige einen triftigen
Grund , die Volkshochschule preiszugeben . Die von interessierter Seite
geflissentlich verbreitete Behauptung , es handle sich hier um eine
einseitig sozialistisch orientierte Angelegenheit , ist voll -
kommen falsch . Mit größerem Recht könnt von sozialistischer Seite

JBUtrzeu unaig sauig aus einer Aiatys - , , ' ' ' luuuiu | iu; uu - uriyunw hnn ' ihcr ni - finnt rno - hirn hn6 unfrr hrn Cl„hrf rnfion monin !?>- , ! „
walze zu fixieren , so daß man sie anfbewahren und später wieder lungen ihre Worte noch mehr als bisher zu überlegen haben . Es fXn feien

- . ehmfisten zu wenig Sozia

abhören konnte , sondern auch ganz gewöhnliche Unterhaltungen und i wird e. ne selbstverständliche Forderung der Betriebsräte sein müsien . u|
£ ie Mebrbeit b Stadtverordnetenverfammluna vom 3 -tuliiRohan nnn hon . . . . . »f . . . . . . . . et _ _ -r . . _ hn5 nntfl ihnen ( nfrho UUnflon mit honon thro TOnWo oinnonrnhon . . . ' ül' v fi - ? , , , � . k ,9 . P'

die IN der Aolkshochschule Groß - Berlin eine Art „s o z l a l d e m o °
kratischer Parteischule " erblickt und ihr zur Sirase dafür
die ihr zu gewährenden Existenzgrundlagen entzogen hat , hat aber
gleichzeitig beschlossen , daß

andere Volkshochschulen

ganz anders behandelt werden sollen . So wurden der Humboldt -
Hochschule 2QO OOO Mk. , d. h. das S i e b z e h n s a ch e des ihr im
Vorjahr gestifteten Betrages , der Lessinghochschule LOOOO Mk. zu -

_ . . WM . . . _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _.. . , . . . . . . MI gesprochen , während „ den übrigen Volkshochschulen im Bedarfefall
den Schreiber gelangen , werden die übermittelten Nachrichten wort » herrschung und Bervollkomninunz streben , und wenn die neue Er - auf Antrag Zuschüsse aus Vorbehaltsmitteln zur ' Verfügung ocstellt ",.>*>» . OTi_ _L _ _ _ __ .r. ... Wtö omharlr hnrtn tT*trh fia oSma kTvi » iy*ntifwU nll ... - s. . .. r .'er. . . a ___?I r. _ _ _r. _i v • . . v i v . .. ci\ . .l!, '_ _ _' _ _ _ _j. . .

montiert , das die drehbar angeordnete Wachswalze und die eigen
artig durchgebildete Schreibvorrichtung trägt . Ein kleiner Elektro .
motor , der an die Lichtleitung angeschlossen wird und dessen Sirom
verbrauch nicht größer als der einer elektrischen Glühlampe ist , be
wegt mit immer gleichbleibender , automatisch geregelter Geschwindig .
kcit die Walze . Wenn nun der Apparat mit dem Fernsprecher ver

bar angeordnete Lauschmikrophone jederzeit festgelegt werden . So
mag es scheinen , als ob die neue Erfindung dem Arbeiter feindlich
fei . Die Arbeiterschaft aber , die durch die Schule des Klassenkampfes
gegangen ist , wird es verstehen , sich auch diesen Fortschritt der Technik
dienstbar zu machen . Wer weiß , daß seine Worte nicht mehr Hauch
sind , sondern jederzeit wiederholt werden können , wird zur Selbst -

bundcn ist und die Sprechströme vom Hörer des Fernlprcchcrs in ! bcherrschung erzogen . Die Arbeiterschaft aber soll nach Selbstbe" ,«£>.o.»!C. �� —v - „ s, : . .••.£. _____•i. i. . r. _ _ _orv__-___• .f.; . . _ __ _ _I Uin i ?v*o itv *S 5T«rt*»MnfTTnVMtrt>»' im f�r-rtM m i iv*S maamv* Sin n ("Cv

und iautgetrcu auf der rotierenden Wachswalze niedergeschrieben
Die Berstärkereinrichtung sowie eine kleine dreizellige Akkumulatoren -
batterie sind neben anderen Teilen der elektrischen Ausrüstung in
einem besonderen Beikasten angeordnet . Man kann mit dem neuen �
Apparat Gesprächs von halbstündiger Dauer aufnehmen . Walzen , �
die wichtige Gespräche enthalten , werden wahrscheinlich stets solange
c- als zweckmäßig erscheint , . aufbewahrt . Es ist ober möglich , sie
auf einer entsprechend gebauten Abschleifmaschine abzuschleifen , so
daß fie dann erneut benutzt werden können . Sie sind so bemefsen , !
daß sie auf diese Weise etwa fünfzig Gespräche von je Stund : -

aufnehmen können , bevor sie völlig verbraucht sind .
Außer dem eben beschriebenen Telegraphon , das mit vofhande -

nen Fernsprechapparaten gekuppelt zur Auwendung gelangt , gibt es
auch Telegraphone mit eingebauter Fernsprechsielle . Sie werden
zweckmäßig bei Neuanlagen Verwendung finden . Dann hat man ;
aber auch bereits Telegraphone mit Aernfieuerung konstruiert , die

sindung sich die Welt erobert , dann wird sie eine Erziehungsarbeit
leisten , die letzten Endes der Arbeiterschaft zugute kommen muß .

Um Oerlins voikshochsthule . '
Heute fällt im Rathaus voraussichtlich die endgültige Entscheidung

über Sein oder Nichtsein der Volkshochschule Groß - Berlin .
Ein Drittes gibt es nicht , denn die Volkshochschule ist , wie bereits
mitgeteilt , nicht gewillt , ihre Arbeit fortzuführen , wenn es bei dem

Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom 3. Juli bleibt , der

sie der Lebensfähigkeit beraubt und zu langsamem Absterben ver -
urteilt . T- harrt die Stadtverordnetenversammlung wider Erwarten

auf ihrem Beschluß , so stellt sich die Rechnung so: der Stadtsäckel
� n- <■ j . r . ... ersoart 3SO 000 Papiermark , — dafür wird Berlin um eines seiner

IT I wich « « ? - » - « - . MM, mm ° » ° . « - In . »
Man wird cinen solchen Apparat beispielsweise in der Zentrale eines
Geschäftshauses aufstellen . Jeder Fernsprecher , der mit dem Tele -
graphon in Verbindung steht , wird nun mit einem Skeuerungs -
kästehen ausgerüstet , das im wesentlichen ans einem Relais und
einem Schauzcichen besteht . Wenn nun von irgendeinem der ange -
schlossenen Fernsprechapparate das Te . - graphon in der Zentrole be

Sulkurskanda !
ersten Ranges reicher .

Der Betrag von 3 S 0 0 0 0 Mark ist die Differenz zwischen
der Summe , die Berlin der Volkshochschule im Borjahr gewidmet ,
und dem Zuschuß , den die Volkshochschule für das kommende Arbeits .

graphon von verschiedenen Stellen

wodurch natürlich ein unentwirrbare -

nfe n hofnrnthon « in ' rh �war der Meinung , für die Volkshochschule genug getan zu haben .
!rTrh . ,m n hn h n Jn i ft ifnho

' wenn sie ihr die bisherige Unterstützung von 600 000 Mk. beließ .

gr . P ■ . ... . tJhnr i' rf! iohL Toton 1 h Tatsächlich läuft dies aber auf eine Herabsetzung der bis -
Schließlich möge noch erwähnt werden , daß s. ch i - des Tcl . graphon

Unterstützung um volle SO Proz . - hinaus , denn
auch ms Dlktiermaschme verwenden laßt . von 600 000 Mk. beträgt heute bestenfalls die Hälfte

Sfoin » ÄnnionAnnrrf - möalickkelten 1 des durch diese Summe vor Jahresfrist ausgedrückten Wertes . — Der
Mwenoungemoguaireiren .

�
.

Beschluß der Stadtverordnetenversammlung erscheint aber vollend -
Es ist anzunehmen , daß der neue Apparat zunächst in der Ge - ( unverständlich , wenn man bedenkt , daß die Volkshochschule Groß -

schäftswelt Anwendung finden wird . Es wird nunmehr möglich Berlin , obzwar in der Rechtsform eines freien Vereins gekleidet ,
fein , Bestellungen , Mitteilungen , Geschästsabfchlüsie usw . unbedingt

'
ihrer ganzen Entstehung und Organisation nach _

werden sollen . Unbestreitbar hat die Stadt das Recht , zu unter -
stützen , wen sie will und was sie will . Aber es muß doch aus -
gesprochen werden , daß sie sich keiner der genannten Aalkshochschulen
auch nur in entfernt ähnlicher Weise gebunden hat wie der Volks »
Hochschule Groß - Berlin gegenüber , und daß sie bei keiner von ihnen
auch nur einen Bruchteil der Rechte besitzt , die ihr die Volks -
Hochschule Groß - Berlin , eben um jener Bindung willen , eingeräumt
hat . Und endlich muß auch das noch gesagt werden : die „ übrigen
Volkshochschulen " des vorstehend zitierten Beschlusies find die
Arndt - , Fichte - , S ch l e i e r m a ch e r - und Martin -
Luther - Hochschule , also durchwegs Anstalten , die auf dem
Boden einer ganz bestimmten politischen , bzw . konfessionellen Welt -
anschauung stehen . Es ist ein ziemlich starkes Stück , die eigene Volts -
Hochschule zu verkürzen , weil sie angeblich nicht neutral ist , um
andere zu fördern , die es tatsächlich nicht sind .

Die heutige Stadtverordnetenversammlung hat es in der Hand ,
den Beschluß vom 3. Juli zu korrigieren und die be -
flagenswerten Folgen abzuwenden , die er unweigerlich nach sich ziehen
müßte . Hoffen wir , daß in letzter Stunde die Einsicht in die Not -
wendigkeiten der Kulturpolitik die Hemmungen und Widerstände
kurzsichtiger Parteipolitik überwinden wird . Andern -
falls würde der Ruf Berlins als Kulturstadt eine kaum je wieder
gutzumachende Erschütterung erfahren .

Die neue tNilchpreiSerhöhung .
Die Verhandlungen , die kürzlich im städtischen EniährungSamt

mit den Jntercssenien des Milchhandels geführt worden find , haben

zu einer Erhöhung der verschiedenen Verdicnstspaniien pefiibrt . Der
Verla u fSprets der Milch für die Zeit vom 2-i . Juli bis
ö. August ist demnach unter Berücksichtigung deS nach der Butter »

uotierung errechneten MilcheinsuhrpreiseS von 8. 0ö Mark dahin ge¬
regelt worden , daß von Montag ab Kartenmilch 11 . 40 Mark
und Frei milch 14 . 80 Mark pro Liter kosten wird .
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Der Ruf durchs Fenster .
Roman von Paul Frank .

„ Schlafen Sie . . . ? " fragte der Arzt .
„ Ja . . . " rang es sich von den Lippen des Schlafenden .
„ Schlafen Sie ganz fest ?"
„ Ja . . ,
„ Hören Sie das Singen des Kanarienvogels ? "
„ Ja . "

„ Hören Sie jetzt das Konzert ? "
„ Ja . "
Doktor Jordan legte fein zerknülltes Taschentuch in die

schlaff herabhängende Hand des Mediums . „ Spüren Sie die

Schnauze meines Hundes ? " fragte er .

» Ja . . . "

' veffnen Sie jetzt Ihre Augen . . . Sehen Sie den Hund
an und streicheln Sie ihn . .

Richard Faltins Augendeckel klappten gehorsam nach
oben und fein haltloser , ins Leere greifender Blick senkte sich
allmählich , während ein irres Lächeln die Züge aus der bis »

herigen Erstarrung löste , worauf er mit den Fingern der

rechten Hand das Taschentuch des Arztes , das dieser zu -

sammengeballt ihm entgegenhielt , sanft zu streicheln begann .
„ Guter Hund . . - sagte Faltin .
Hierauf veranlaßte ihn der Arzt aufzustehen , das rechte

Bein hochzuziehen , in dieser Position zu verharren , ließ ihn
später wieder niedersetzen und ihm verschiedene Befehle aus -

führen .

da auf solche Art jedes verhör für die Zukunft überflüssig
würde ! Ich brauche mich mit niemand mehr herumzuärgern ,
habe es nicht mehr nötig , mich anlügen zu lassen , erspare
Zeit und Reroenkraft und hypnotisiere den Häftling ganz
einfach . .

„ Wenn das bloß so einfach wäre , wie Sie sich das vor -

zustellen beliebenl " rief der Schriftsteller .
„Pssst . . . " machte der Bankdirektor .

„ Unbesorgt, " beruhigte ihn der Arzt . „ Die Herren
brauchen sich keinen Zwang mehr auserlegen , da der Patient
schläft und erst zu erwecken ist , wenn es mir beliebt . . . "

„ Ich will ihn doch gar nicht selbst einschläfern, " ereiferte
sich Tudolin ; »ich lasse das eben durch eine geeignete Persön -
lichkeit besorgen , die eigens für diese Zwecke engagiert wird .

„ Es läßt sich aber doch auch nicht jeder Mensch hypnoti -
sicren , da es dazu vielmehr einer ganz besonderen Disposition
bedarf . . entgegnete kampflustig Garbislander .

„ Ganz richtig , setzte Doktor Jordan hinzu , „ einer Prä -
destination , die dieser junge Mensch in ganz hervorragendem
Maße besitzt . Es muß in der Tat nicht sehr mühevoll ge -

wesen sein , ihn gefügig zu machen . "
» Wenn ich mir noch eine Frage erlauben dürfte, " sagte

der Bankdirektor . „ Der Mann schläft doch jetzt fest und tief .
Als er den Diebstahl begangen , hat er jedoch nicht geschlafen ,
sondern war schon aus der Hypnose erwacht . .

„ Er war erwacht , ganz richtig, " erwiderte der Arzt .
„ aber nur scheinbar , da er sich damals ebenso wie vorhin , ehe
ich ihn erweckt und neuerlich eingeschläfert habe , im söge -
nannten posthypnotischen Zustand befunden hat . In dieser

eigenartigen Lcrsassung hat er sich die ganze Zeit über be -

„ Das Medium befindet sich gegenwärtig im leichtesten , funden , während der nian hier in ihm einen renitenten , ab

Stadium der Hypnose , im sogenannten lethargischen Zustand, " ge
erklärte der Arzt . „ Ich will ihn nun , da es der Zweck er - be

fordert , in den somnambulen versetzen . " Zugleich nahm er po
neben Faltin Aufftellung und begann mit den Fingerspitzen
/nlln S n /TT _!1„f s n ■?Jt Mrt' tnnv» S nv- rs>»n v ff

statten hatten . Ihre erstaunten Blicke
'

ruhten auf dem

Schlafenden und ihre Verwunderung war eine derartig voll -

ständige , daß sie sogar vergaßen , die salutierenden Finger von
der Schirmmütze abzuziehen .

Der Präfekt herrschte die beiden Ahnungslosen , erzürnt
über die unwillkommene Störung , derb an , so daß sie rasch
genug umkehrten und verschwanden .

„ Daß es niemand wggt , eine Stunde long bei mir ein -

zutreten ! " brüllte Herr Tudolin den Erschreckten nach .
Da läutete das Telephon , und hart und kurz schrillte die

Glocke durch da ? Gemach . Der Präfekt ergriff mit verzweifelter
Gebärde das Hörrohr .

„ Ein Unglück kommt selten allein . . flüsterte Klau »
Garbislander .

„ Hallo ! " rief Tudolin . „ Meine Frau . . . " fügte er , an
die Herren gewendet , erläuternd hinzu . „ Guten Morgen ,
liebes Kind, " fetzte er das Gespräch fort . Sein Gesicht nahm
einen überraschten Ausdruck an . „ Wie ? Es ist schon zwei
Uhr ? Ob ich zum Mittagessen nach Hause komme ? "

Zugleich hatten sämtliche Anwesende , mit Ausnahme des

Schlafenden , durch einen Blick auf die Taschenuhr sich über -
zeugt , daß di « Zeit tatsächlich weit vorgeschritten war .

„ Rein , mein Kind, " setzte Tudolin sein Gespräch unter - '

desien fort , „ du mußt mich für hellte entschuldigen . . ., da

ich hier in einer überaus wichtigen Angelegenheit festgehalten
werde . . . Mit dem Fall Reuß hat die Sache leider nichts
zu tun . . . Der arme Garbislander . . ., jawohl , der ist
auch hier . . . ich soll ihm Grüße bestellen . . . wird ge -
schehen . . . Und ich komme vorläufig nicht nach Hause . . .
Abends natürlich . . .. das ist doch gemz selbstverständlich . . .
Vis dahin muht du dich schon gedulden . . . Um was es

eimten Verbrecher sehen wollte . Sie werden das später sich eigentlich handelt ? Das kann ich dir am Telephon beim

ser verstehen können , falls ich den Patienten ebenfalls in den besten Willen nicht sagen . . . Außerdem ist jede Minute

thypnotischen Zustand versetzen werde . " ! kostbar , und wir sprechen schon viel zu lange ! Auf Wieder »

„ Ich glaube, " drängte der Schriftsteller , „ daß es Zeit sehen , mein Kind , am Abend ! Auf Wiedersehen ! " Er legte
leise den Scheitel des Paiienten zu reiben , der vorerst wieder j wäre , allmählich mit den Fragen zu beginnen . " ! das Hörrohr auf die Gabel und gab das Schlußsignal
in heftige Zuckungen verfiel , die Augen schloß und schon nach „ Wir dürfen dcm Patienten auch nicht zuviel zumuten Garbiolander hatte das Gespräch mit allen Zeichen nev
. - - - - - -- - - - - ' . ' "• n' . r . x. - - - -- - fi3t : . s „ . nc . on o! n müssen schließlich bedenken , welche Summe von Leistung vöser Ungeduld begleitet .

er schon hinter sich gebracht hat , so daß er die endgültige „ Ich muß die Herren um Vergebung bitten . . sagt «
Erlösung von allen Uebeln redlich verdienen würde, " setzte der �

Arzt Hinz: ! .
Hier öffnete sich die Tür , und zwei Polizisten traten ins

kurzer ' Zeit mit ' schlaff herabhängenden Gliedmaßen , ein

Schlafender , dasaß . �
„ Run können wir mit den Fragen beginnen, " erklärte

der Arzt .
„ Meine Neugeirde ist begreiflicherweise aufs höchste ge

spannt ! " rief der Präfekt . „ Es wäre in der Tat erstaunlich . . ., Zimmer , die augenscheinlich eine wichtige Meldung zu er -

der Präfekt . „ Wenn man verheiratet ist '
„Hoffentlich bleiben wir von nun ab . ungestört ! " lieK

Doktor Jordan sich vernehmen .
( Fortsetzung folgt . )



�ürsorgefiellen für Krkegsbsfchäökgte .
Wohin Gesuche zu richten sind .

tTicd ; bcr Verfügung des Ministers des Innern vom 25. Ja -

nuar 1922 , betreffend Kricasbefchädigtenfürforge , find alle Gesuche
in Sachen der Fürsorge für Kriegsbeschädigte und

Kricgerhinterbliebenc zur Erledigung stets an die hierfür

zuständigen Fürsorge stellen abzugeben .
Die Hauptfürsorge stelle der Stadt Berlin be�

f ndct sich Verlin E. 25 , Landsberger Straße 43 ' 17, Eingang Land -
wchrstraße . Die Fürforgcstellen für Kriegsbeschädigte und Krieger -
Hinterbliebene 1 — 20 in Berlin befinden sich : Im Verwaltungs -
bezirk 1, B e r l i n - M i t t e: C. , An der Stralauer Brücke 6 Bcr -
maltungsbezirk 2, Tiergarten : NW. , Alt - Moabit 98/103 ,
Meierei Bolle . Verwaltungsbezirk - 3, W e d d i n g: N. , Schönstedt -
ftraße , Eingang Orthstr . 10. Das Hauptbureau , die Kasse und die
Kricgsbeschädigtenabteilung befinden sich Eulerstr . 21. Verwaltungs -
bezirk 4, P r cn z lau er ' B era : NO. , Brauerei Königstadt , rechter
Seitenflügel I, Schönhauser Allee 10/11 . Verwaltungsbezirk 5,
Friedrichshain : 0. , für Kriegsbeschädigte Eckertstr . 16, für
Kricgerhinterbliebenc Frankfurter Allee 37 . Verwaltungsbezirk 6,
Kreuzberg : SW. , für Kriegerhintcrbliebcne Friedrichstr . 16,
für Kriegsbeschädigte Hollmannstr . 15. Berwaltungsbczirk 7,
E h a r l o t t e n b n r g: Stadtschloß , Am Luisenplatz , linker Seiten -
flügel I . Verwaltungsbezirk 8, Spandau : Stadthaus . Bsrwal -
tungsbezirk 9, Wilmersdorf : Badische Straße 43 44. Verwal¬
tungsbezirk 10, Zehlendorf : Zehlcndorf - Wannsee , Teltower
Straße 19. Verwaltungsbezirk 11, Schöneberg : Neuss Rat -
Haus . Verwaltungsbezirk 12, Steglitz : Grunewaldstr . 2 ( Baracke ) .
Verwaltungsbezirk 13, T e m p e l h o f: B erlin - Mari endortz Rat -
hausftr . 69/72 . Verwaltungsb ' zirk 14, Neukölln : Rathaus ,
Berliner Straße 64 Berwaltungsbczirt 15, Treptow : Rathaus .
Verwaltungsbezirk E ö p e n i ck : Rathaus , Zimmer 13. Berwal -
tungsbezirk 17, Lichtenberg : Rathausstrage , Baracke 1. Ber -
ivaltungsbezirk 18, W e i ß e n s e e: Parkftr . 106 . Verwaltungs¬
bezirk 19, Pankow : Brcitestr . 22a . Verwaltungsbezirk 20 ,
Neinickendorf : Hauptstr . 45.

Deutschnationale Provokation .
Immer noch erstechen sich Deutsclpiationale , durch monarchi -

stische Kundgebungen die republikanische Bevölkerung zu provo¬
zieren . Denn Dcutschnctionale und andere Monarchisten in ihren
Behausungen ihr „ Heil Dir im Siegerkranz ! " auf den desertierien
Exkaiser Wilhelm lt . gröhlen , so mag man über das kindliche ver -
gnügen lächeln . Aber eine Frechheit ist es , wenn diel ? „ Helden " -
D- rehrer in aller Oeffentlichkeit durch Vortrag solcher und ähnlicher
Lieder die Andersgesinnten herausfordern . Uns wird mitgeteilt , daß
am letzten Sonntag abend gegen " 410 Uhr auf einem Spree -
d a m p f e r , der zwischen Nieder - und Oberschöneweide
hindurchfuhr , eine Musikkapelle das „ Heil Dir im Sieger -
kränz ! " spielte . Bei Bewohnern der am Ufer liegenden Häuser
erregte das begreiflicherweise starken Unwillen , der sich auch in Zu -
rufen nach dem Dampfer hinüber äußerte . Die Herrschaften auf
dem Dampfer , die in kampfeemutiz . r Stimmung zu sein schienen ,
antworteten : „5) aut ihn ! " Leider war in der Dunkelheit nicht fest -
zustellen , welcher Gesellschaft der Dampfer gehörte und welchen
Namen er trug .

lkc will abwarten .
Der Gesamtbetriebsrat der Betriebe und Verwaltungen des

Magistrats Vcriin gibt uns Kenntnis von einem Vorgang , der aus
Anlaß der letzten . Demonstration für die Republik - jich
im Betrieb der Sparkasse abgespie ' t hat . Eine Sparkassen -
beamiin Frau B a n n e m a n n ärgerte sich darüber , daß während
der Demonstration auch der St ra ßenbahnv crtehr ruhen sollte und
machte dazu unter Hinweis auf Rathenau die Bemerkung : „ W e g e n
dieses dreckigen Juden muß schon wieder die Straßenbahn
Itillstehen und ich kann nach Hause lm/fen . " Im Hinblick auf die
Erregung der Kollegen iibcr die Beschimpfung des Ermordeten for -
dcrte der Sparkassenbetriebsrat , daß Frau B. aus diesem Betrieb
entfernt würde , und der die Aeußerung der Frau B. gleichfalls ver - �
urteilende Direktor verfügte dann die Versetzung von der Zentrale
in eine Zweigstelle . Hiermit hätte der Fall erledigt sein können
und die Oeffentlichkeit brauchte sich nicht weiter mit ihm zu beschäf -
tigen , wenn nicht noch ein Herr Bodde vom Leamtenausschuß es
siir nötig gehalten hätte , seine im Betrieb ohnedies hinreichend be -
kannte Abneigung gegen die im November 1918 e i n-
getretene Umwälzung zu bekunden . Er kam in Begleitung
der Frau B. , sowie einer anderen Kollegi » und eines Kollegen in
das Limmer des Betriebsrats , um mit diesem die 2lffäre zu be -
sprechen , und sagte dabei : „ Meine Herren , wir kommen hier nicht ,
um zu bitten und zu betteln oder gar um Gnade zu flehen. Sie
wollen eine Beamtin maßregeln , da sind wir auch noch da. Im
übrigen , meine Heren , warten wir mal ab , wie es in
einem halben Jahre aussieht , d . ann sprechen wir
uns vielleicht anders . " Dieser Herr Lodde , der abwarten
will , wie es in einem halben Jahre aussieht , ist unter den Man -
archistcn der Sparkasse eine besondere Leuchte .
Man sollte mit chm in der Tat „ mal anders sprechen " — was hier¬
mit dem Magistrat empfohlen sei .

Der „ gute Knude " .

Warenschwindlcr machen seit einiger Zelt in Berlin wieder
reiche Beute . Einer von ihnen prellte ein Geschäft um 200 000 M.
Er bestellte unter dem Namen eines „ guten Kunden " für diesen
Betrog durch den Fernsprecher Seide und erklärte , daß er sie durch
einen Voten würde abholen lassen . Der Bote erschien dann auch
bald und erhielt die Ware gegen Quittung mit dem Stempel und der
Unterschrift des Kunden . Als die Rechnung beglichen werden sollte ,
kam der Schwindel an den Tsg . Stempel und Unterschrift
erwiesen sich jetzt als gefälscht . — Der zweite Gauner estchien
persönlich in der Maske eines Einkäufers eines Waren -
bauses bei einer Strumpfwarengroßhandlung , kaufte für 150 000
Mark Strümpfe und ließ sie nach dem Warenhause bringen , das
er angeblich vertrat . Dort empfing er auf dem Hof : den Boten ,
nahm ihm die Strümpfe gegen Empfangsbescheinigung ab , bestieg
mit ihnen eine Pferdedroschke und fuhr davon . Dem Pförtner er -
klärte er das damit , daß die Sendung „i r r t ü m l i ch" nach dem
Haupthause statt nach einer Filiale gekommen sei . Dorthin wolle er
sie jetzt bringen . Mitteilungen zur Aufklärung der
Schwindeleien , für die Belohnungen ausgesetzt sind , nimmt die
Dienststelle B. II . la im Zimmer 110 des Berliner Polizeipräsidiums
entgegen . Dort wolle sich besonders auch der Droschken -
k u t s ch e r melden .

_ _

Tie rätsc ' hafte Tote in der Klein Machnower ftforst .
Am 2. d. M. wurde in der Klein - Machnower Forst unweit der

Zehlendorfer Ehaussee die Leiche einer Frau aufgefunden , deren
Persönlichkeit bisher nicht hat festgestellt werden können . Auch die
Todesursache ist noch ungeklärt . Die Tote ist etwa 55 Jahre alt ,
1,62 Meter groß und hat graues Kopfhaar . Kleidung : abgetragener .
grauer , gestreifter Mantel , gestreifte Hemdbluse , grauschwarzer Rock ,
zwei Unterröcke , der eine schottisches Muster , der zweite blaues
Trikctgewebe , unten farbiger Ansatz , weiße Untertaille , weißes Lein -
klcid , weißes Hemd , schwarze Strümpfe und schwarze Halbschuhe .
Brosche aus großem , lilafarbigem , geschliffenem
Glasfluß , umrandet von gelblichem Metall . Der
Rand der Brosche verziert mit blauen Auflagen . Sachdienliche Mit -
teilungen erbittet der Lmtsvorsteher in Klein - Machnow ( Fernruf
Zehlendorf 1125 ) , woselbst Photographie der Toten und deren Klei -
dungsstücke besichtigt werden können .

Er wollte nicht „ verladen " werden .

Ein Nachspiel zur Ermordung der beiden türkischen Politiker
Djemal Azmy Ben , früherer Generalgouvcrneur von Traps -
zunt , und Professor Baha Eddin Chakir aus Konstantinopel
in der Uhlandstraße zu Charlottenburg beschäftigte gestern das

Schöffengericht . Wegen Widerstands gegen die Staats -

gemalt war der Juwelier Berthold Kuhn angeklagt .
Am Tage nach der Ermordung der beiden Türken fanden ver -

schiedentlich Haussuchungen und Razzien in den Wohnungen von
Armeniern bzw . in Easöhänsern statt , in denen diese zu verkehren
pflegten . So fand auch unter Leitung des Kriminaloberwacht -
Meisters Dettmann in dem Cafe Hindenburg eine durch Schupo -
beamte und die üblichen Lastautos unterstützte Razzia statt , da
bekannt geworden war , daß dort Mitglieder einer armenischen
Gehet morganisation verkehren sollten . Der Angeklagte ,
der sich zufällig unter den Cafähausgästen befand , weigerte sich ganz
energisch , die Fahrt nach dem Polizeipräsidium anzutreten , stemmte
sich mit den Beinen gegen den Erdboden und mußte schließlich mit
Gewalt „ oerladen " werden . — Bor Gericht wies Rechtsanwalt
Dr . Siegfr . Eisen st aedt daraus hin , daß diese vielfach rück -
sichtslos durchgeführten Razzien wiederholt scharfen Wider -
spruch in der Presse gefunden hätten und der Angeklagte des -
halb in ein : begreifliche Erregung gekommen sei , weil ihm durch
seine Festnahme ein gewinnbringendes Geschäft entgangen sei . —
Das Gericht erkannte , da der Angeklagte in einer menschlich begreif -
lichen Errcqnng gehandelt habe , auf die milde Strafe von nur
1 0 0 M a r k.

yeuke , 7 Uhr . im Deutschen Hof , Luckauer Straße IS .

Tagesordnung :

Die jüngsten politischen Ereignisse
Referent : Vorsitzender der Reichstags -
fraktion Genosse Hermann ZNüller .

ZNitgliedsbuch und Funkkionärousweis sind am Saal -

eingang vorzuzeigen . Ohne diese Legitimailon hat keiner Zutritt .

Der Bezirksvorstand .

Ein Seifleskrankcr ais Brandstifter . Der 46 Iabre alte Dach¬
decker Max P. kehrte in der vorvergangeneu Nacht gegen ll >/ < Uhr im
angetrunkeiten Zustande nach seiner Wohnung in Weißeniee , Nenn -
bahnsiraße 2, heim und steckte die Möbel s e t n e r Wohnung
in Brand . Dabei zog er sich Brandivtinden an den Händen zu.
Die alarmierte Fcnettvehr konnte die Flammen in kurzer Zeit
löschen , während P. der Kriminalpolizei übergeben wurde . Nach
Angabe seiner Nngebörigen ist P. geistig nicht normal .

Gasvergiftung von Mutter und Tochter . In der vorvergangeueu
Nacht gegen 2 Uhr wurden die 66 Fahre alte Frau Marie
PogorzelSti und ihre 35 Jahre alt : Tochter Helene von
dem beinskehrenden Ehemann der rrsteren tot a N I g e f u n d e n.
Die Gelshäbne waren geöffnet . Ob ein llnglückätall oder gemein¬
schaftlicher Selbstmord vorliegt , bedarf noch der Aufklärung .

Die Stadt im Aufklchtsra ! der Hochbahn . Zwilchen dem Mi -
gifirnt und der Hoch - nits Untergrundbahn A. - G. ist eine Ver -
« in b arnng getroffen , wonach in Zukunft z w c i Vertreter der

tadtverwaltnug in den AnssichtSrat der Hoch &<thtt - I
g e f e l l f ch a f r cinlrelen . — Der Magistrat hat >11 seiner gestrigen

itztmg Stadtbau rat D r. J n g. Adler und Stadt -
kämmerer Dr . K a r d i u g als seine Vertreter benannt .

Zur Verbesserung der Verkehrsverhälknisse auf der Linie 56
— Herstellung früherer und späterer Vetbttt Hungen zwischen Lichter -
t c l d c - S ü d und Stettiner Bahnhof — sind die folgenden

igen versuchsweise eingelegt toordeti : früh 5,53 Uhr ab Lichter -
felde - Süd . an Slettiner Bahnhof 7,14 — abends 7,34 , 8,34 , 9. 34
und 10,04 , so daß bis 7. 04 Diertelffundenbetrieb und dann bis 10 . 01
halbstündtich durchgehende VerkehrSverbindungeit Vom Stettnier
Bahähof nach Lichterfelde - Süd bestehen . Ferner ist der Betrieb auf
der L i u i e 87 ebentallS verlängert worden . Anstatt bisher 9,tl
fährt jetzt der letzte Wagen 0,48 ab Steglitz nach Treptow, :
von Treptow 11,20 anstatt bisher 10,40 , Sonn - und Feiertags ab
stegiltz 0,52 , ab Treptow 11,10 .

VcMirkSlilldlinnSaitSschiist Groß Berlin . Die Ausgabe der Zeich «
mingSliften für die Festkonzerte ist eisölnt . Listen liegen nuS bei allen
AbteilutigS - und BildnngSanSschuijmitgüedern der Kreüe und im Bureau
deS BezülSbildungSauZschusseS . Lindenstraße 0, 2. Hof 2 Trv „ Z tramer 8. —
Wir biltcii sofort die Lese abzinechiien . — Am Sonn abend , den ?2. d.
MtS. , nachmittags pünktlich S' h Ubr , treffen sich die Mitglieder dcZ engeren
ii »d erweiterten BildungZauZschusseZ im Lokal „ ZTim alten Freund « aus
PichelSwerder .

Seine Feierstunde der Jngeud findet beute 7 Uhr aus Anlaß des
einjährigen Bestehens der Jnngsozialistet : Gtuppe Britz ' im Jugendhcint
Britz , Thmisseestraße 48 II , statt . Dazu sind Gäste herzlich willkommen .

Der ZNeinekesche Männerchor 1900 , Mitglied des D. A. - S . - B. .
Gau Berlin , veranstaltet am Freitag , den 2t . Juli 1022 , abends
8 Uhr , auf dem Leopold - Platz ( Weddiugi ein öffentliches Konzert .

Der tägliche Vampserverkehr zwischen Stettin und Swinemünde�
der seit niehrcrcn Wochen eingestellt war , ist wieder eröffnet tvorden .

Der Lordmayor von Glasgow besuchtes vorgestern das Berltün
Rathau » und stvurde von Bürgermeister Ritter «npsangen .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Die Kassierer der 19. . 74. , 105. . 119 . und 144 . Abteilung werden

hierdurch nochmals ausgesordert , die bereits bis spätestens am
31. Zttni fälligen Abrechnungen vom 1. Quartal 1922/23 sofort ein¬
zusenden . 3. Alex pagcls .

Bezirksvorfland .
Nächste Sitzung : Sonnabend , den 22. 3uli , abends 6 Uhr . im

Sekretariat , Lindenstr . 3. Besprechung der Anträge und Vorschläge
zum Bezirkstag . Die Vertreter der Kreise . Kommissionen und Ans -
schüsse müssen anwesend sein . Lezirkssekretariat .

Heute , Donnerstag , den 20 . Juli :
91. «bt . JlcuISU *. Die Funktionäre werden ersucht , sämtliche Abrechnungen

bis Sonntag beim Kassierer zu rrlediaeu .
132. Abt . »lanionbnrg . 8 Uhr im Lokal Nlug , Dorfstraße , gahlabend .

„Iteichsmietengesetz . " Ref . Eenosse Stadtrat Moos .
Zungfszislific ». Kruppe Britz . Aus Anlaß des einjährigen Bestehens der

Kruppe Britz findet im Jugendheim . Chauffeestr . 18, eine Iugendfeirr
statt . An dieser betciligc » sich die Kruppen Friedrichshain , Friedrichs
Hagen, Neulölln . Silben und Treploir . Die anderen Gruppen sind freund¬
lichst eingeladen .

Morgen . Freitag , den 21 . Juli :
3. . streis . Wcdbirg . 8 Uhr bei Schade . Äöslinrr Str . 8, Sitzung der Bildung «

kommistion . . >ebr Abiriluug muß nrrtrrten scin .
lt . Kreis . Reulslla . ' ' i Ubr in der Borroärtstpediiion , Rrckarftr . 2, Sitzung

der weiblichen Funktionäre .
»

19. «erwaUpngsbezirl . Der Ausstug der „Arbeitsgemeinschaft der Sender -
freunde " vom Dienstag , den 18. ?uli , wel- hrr wegen ' igecht *. , Wetters aus » !
fallen mutzte , findet am Freitag »«6) Bück —Gorinsee mit Loren und Gespannen
statt . Treffpunkt 8 Uhr morgens Bahnhof Bankow - SchSnhausen , Da: ,nh »i
Heinersdorf , Llahuhsf Blanlrnburg . Der Ausslug am Donnerstag , den 20. Ziui ,
nach Karow bleibt bestehen .

_ _ _ _

Jugenöveranstaltungen .
Heule . Donnerstag , den 20 . /Mi :

Marten . Jugendheim K- meindefchule Butthiner Str . 8 5. Bortrag : . Karl
Ma. x und seine Theorien " . — Zteiniileabaes . Aest . Jugendheim Bollshaus ,
öcharnwederftroi «, Bartragi „ Das ist Sozialismus " .

Virtfchclft
Der Rückgang der Ruhrkohlenförderung .

Die Kohlenförderung des R u hr decke ns ( emschließ -
lich der linksrheinischen Zechen ) im Monat Juni 1922 hat betragen :

Gesamt - Zahl der arbeitStägl .
fördernng Arbeitstage Fürderung

Juni 1022 . . . 7 078 361 t 23� 298 036 t
Mai 1922 . . . 8 081 951 t 20 310 844 t

Juni 1021 . . . 7 753 350 t 25V4 307 063 t

Juni 1913 . . . 9 586 385 t 25 383 455 t

Im Juni war mithin die Gesamtförderung rund 1 Mil -
lion Tonnen niedriger als im Mai 1922 . Im Bergleich zum Juni
1921 war im Berichtsmonat eine Minderförderung vvn rimd
675 000 Tonnen zu verzeichnen . Das ungünstige Gesamtergebnis
ist in der Hauptsache auf die geringe Zahl der Arbeitstage zurück -
zuführen . Aber auch die arbeitstägliche Förderung war im Juni
1922 ungewöhnlich niedrig . Sie stellte sich rund 12 800 Tonnen

niedriger ais im Mai 1922 und rund 35 800 Tonnen niedriger als
im März ( arbeitstägliche Förderung 333 862 Tonnen ) . Es ist dies
das ungünstigste Ergebnis , das der Ruhrbcrzbau seit August 1920

zu verzeichnen hatte .
Di ? K o k s h e r st e l l u n g betrug im Juni d. I . 2 020 200

Tonnen oder täglich 67 340 Tonnen gegen 2 075 238 Tonnen oder

t - iglich 66 94Z Tonnen im Mai 1922 . An Briketts wurden hergc -
stellt im Juni 283 514 Tonnen ( arbeitstäglich 11 937 Tonnen ) gegen
298 96t Tonnen ( arbeitstäglich 11 499 Tonnen ) im Mai .

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter stellte sich Ende Juni
1922 aus 535 861 gegen 545 640 Ende Mm 1922 .

Leber die Gewinnung chemischer Nebenprodukte wird

berichtet : Obwohl die Frühjahrsbestellzeit vorbei ist , war die Nach -
frage nach schwefelsaurem Ammoniak so stark , daß die

erzeugten Mengen schwefelsauren Ammoniaks glatt abgesetzt werden
konnten . Infolge der am 1. d. M. eingetretenen Erhöhung der

Kohlenpreise mußten auch die Preise des schwefelsauren Ammoniaks
eine wettere Erhöhung um rund 30 Proz . erfahren .

Für Benzole wurden die seit 1. April gültigen Preise in -

folge der Kohlenprciserhöhung und Erhöhung der Gestehungskosten
hcraufg - setzt . Der Benzolverband Berbum hat die Berkanfspreile
seiner in allen Teilen des Reiches besindlichen Verkaufsstellen wie

folgt testgesetzt : Tetralitbenzol 32/25 M. je Kilogramm , gereinigtes
B. B. Motorenbenzol 41 M. je Kilogramm , gereinigtes Toluol
43 . 25 M je Kilnaramm , g- reinigtes Lösungsbenzal I 36,75 M. je
Kilogramm , gereinigtes Lösungsbenzol II 23, "25 M. je�Kilogramm,
Benzol - Vorlauf 33,75 M. je Kilogramm , ungereinigtes Schwcrbenzal
23 M. je Kilogramm . Die Nachfrage nach Benzolerzeugnisien und
vor allem nach dem im Oktober - Rovenlber v. I . eingeführten
Tetralitbenzol hat derartigen Ilmfang angenommen , daß bei
den Berkmissstellen nennenswerte Lagervorräte nicht , mehr vor -
banden sind . Oer deutsche Verbrauch an Tetralitbenzol , das seit
seiner Einführung als rein deutscher Betriebsstoff aus unseren heimi -
schen Rohstoffen : Benzol , Spiritus und Tetralin den ungerecht -
fertigteu Angriffen des Wettbewerbs de « ausländischen Benzins
ausgesetzt war , ist inzwischen derartichgesliegen , daß er den Benzin -
verbrauch in Deutschland wesentlich überflügelt hat — » m be¬

achtenswerter Erfolg der deutschen B- nzolindustrie ! >

Der amerikanische Stahlkrusl .
In Deutfchlond haben wir in den letzten Jahren weitgehende

Betriedskonzcntraiionen vor sich gehen schen , solche horizontaler
und solche vertikaler Natur , aber die Zulommenballungen von

großen Unternehmungen in Dcutschiaud , Stinncs - Siemens usw. ,
sind doch nur schwache Bergleiche gegen die Zusammenbatlungen
von Eroßunternehmungen in Nordamerika . Bon den Betriebs -

konzentrattonen in den Bereinigten Staaten von Amerika aber
bleibt wieder die gewaltigste der Stahltrust . Nach „ New Bork
Eali " läßt sich über den Heuligen Status des nordamerikanifchen
Stahltrusts folgendes mitteilen : Das G e s a m t k a p i t a l des

Trusts betrögt weit über 2000 Millionen Dollar . Als die Fran -
zosen im Jahre 1871 eine Kriegsentschädigung von 5000 Millionen

Frank oder 4000 Millionen Mork leisten sollten , schien diese Summe
in ihrer Größe der Welt unfaßlich . Heute beträgt das Aktienkapital
des Stahltrusts mehr als das Doppelte dieser Summe . Entsprechend
seiner Entwicklung setzt sich der Trust etu ? verschiedenen Unter -

gesellschaften — fast möchte man schreiben Bundesstaaten — zu¬
sammen . . Die wichtigsten dovon sind die Carnegie Steel Comp .
mit 32 Werken , die American Steel and Wir ? Comp , mit 34 Werken ,
die American Sheet and Tim Plate Comp , mit 26 Werken , die
American Bridge Comp , mit 14. und die National Tube Comp , mit
10 Werken . Diese fünf bedeutendsten Gesellschaften sind im Trust
insgesamt mit 116 Werken beteiligt . Da der Trust insgesamt über
145 Kroßwerke verfügt , kommen 29 Unternehmungen auf Ueincn

Gesellschaften , worunter die Tcnnessee Coal , Iren and Railivati
Comp , mit 7 Werken die wichtigste ist .

Der Stahltrust verfügt über annähernd ein halbes hundert
Erzbergwerke und über riesige Kohlenbergwerke .
Ueberall dort , wo der Trust in den Sohlen - und Erzbezirten mäch -
tig geworden ist , sucht er die Kewerkschaften zu unter -
drücken und gcge « sie erne feindliche Stellungnahme hervorzu -
rufen . Neben den bereit « erschlossenen Erz - und Kohlenbezirken
sind noch groß « Flächen mit Erz - und Kohlenvorkommen Eigen -
tum des Trusts . Sein Besitz an noch nicht erschlossenen Kohlen -
feldern macht beinahe eine halbe Million Acres aus . Auf diesen
Flächen befinden sich noch gewaltige Wälder , die nach und nach
abgeholzt werden . Zum Betrieb des Trpsts gehören weiter Wasser -
Versorgungswerke , Gas - und Elektrizitätswerke , Erzverladungs und

Erzentlodtingsanlagen in den Häfen , Erdöltinternchmunqen und

Unternehmtmgen , in denen Erdgase verarbeitet werden . Weit aus -

gebildet ist auch das eigene Transportwesen des Trusts . Er

besitzt allein 371 Dampfer , dazu noch ungezählte Lastkähne , Schlepp -
dampfer usw . Das Eisenbahnnetz des Trusts hat eine Länge von
1000 Meilen . Auf den Eisenbahnen sind in Betrieb mehr ais 1400
Lokomotiven und weit über 62 000 Eisenbahnwagen . Das Aktien -

kapital ist in vielen zehntausend Aktien zergliedert und nach tan -
senden beläuft sich die Zahl der Aktienbesitzer , aber nur ganz
wenige Personen sind es , die in das Mammttlnnterncllmen
einen Einblick haben . Die anderen müssen sich mit dem begnügen ,
was die Trustleittmg zu veröffentlichen für gut befindet . Noch ge -
ringer aber ist die Zahl derer , die an der eigentlichen Leitung be -
teiligt sind . Nach außen hin gehört dazu vor allem ver erste Prä -
sident Gary . Aber auch dieser Mächtige ist nur wieder ein Unter -
geordneter gegenüber einem noch viel Gewaltigeren , nämlich Herrn
Morgan . Dieser ist zwar nur Direktor vom Finanzkömitee des
Trusts , aber als Ehef des New Porker Bankhauses I . P . Morgan
u. Co. repräsentiert er auch im ' Stahltrust eine Macht , ginter der
die des Trustpräsidenten oerschwindet . Albin Michel .

Ver allrussisch « Genossanschaflskongreß . Auf dem in Moskau
abgehaltenen allrussischen Kongreß des Zentroffojus ( Zentral - Ge-
nosienschnstsverband ) waren 700 Vertreter von 171 Unteroerbänden
vertreten , davon 583 Kotniuumsten und 117 „Partellose " . Der Be¬
richt der Verbcndeleitung stellte fest , daß der Zentrossoju » in . letztet
Zeit an Bedeutung gewonnen und feine Tätigkeit erweitert habe ,
betonte aber gleichzeitig den äußerst brennenden Mangel an
Betriebsmitteln . Es wurde eine Erhöhung der staatlichen
Kredite und eine Erweiterung der Operationen der Genoffenschasts -
dank in Aussicht genommen .

Die russische Baluia . Die russische Staatsbank setzte den
U m r e eh u u u g s k u r s für 1922 folgendermaßen fest : Ein Pfund
Sterling 1800 Rubel , Dollar 230 Rubel , Frank 20 Rubel , schwedische
Krone 60 Rubel , deutsche Mark 88 Kopeken , polnische Mark
6 Kopeken , esttändische Mark 5 Kopeken , leltländischcr Rubel
80 Kopeken . — Diese Sätze verstehen sich nach der Herabsetzung
der früheren Sowjel - Rubel von 10 000 auf 1 Rubel .



Arbeitersport .
vas Leipziger §esi .

Leipzig , die !>e Burg der Sozialdemokratie , Leipzig , die Turner -
stadt , isi in El Wartung von 60 000 bis 80 000 Zlrbeitert urnern
u n b Arbeitersportlern . In bereitwilligster Weise hat die

Arbeiterschaft sowie das repubiilarnscltc Bürgertum Freiquartiere zur
Bcrfüg ' . ing gestellt . Die Stadtverwaltung steht hilfreich zur Seite
durch Bereitstellung vcn Schulen zur Einquartierung und durch
Ueberweisung großer Geldmittsl . K r o h e Lorproben der

Leipziger Arbeiterturner haben bereits das Fest eröffnet und der Bc -

völkerung eine Kostprobe des Kommenden gegeben . Kurzum : alles
ist schon in Feststimmung und erwartet sehnsüchtig die deutschen und

auswärtigen Gaste . Alles freut sich der kommenden Tage , die nicht
nur der Fröhlichkeit , sondern vor allem ernster turnerischer Arbeit

gewidmet sein sollen . „ Turnen ist Arbeit im Gewände

jugendlicher Freud e! " Die Alten werden wieder jung und

freuen sich mit der Jugend . Denn ein F e st der Jugend ist es
trotz alledem ! Der Jugend , die ihren Körper bewußt mit dem Ziel
kräftigt , um mit gesundem Körper und freiem , frohem Geist im

großen Kampf des einigen , internationalen Proletariats ihren Mann

stehen zu können . Fieberhaft haben die Leipziger Arbeiterturner

gearbeitet , um das alte Bugra - Gelände ftir den Festplatz her¬
zurichten . Der Aufbau der Hallen , die Masienspeisung und die Her -

richtung des Platzes haben Millionen verschlungen . Aller Blicke und

Hofsnungen richten sich nun auf das milde Walten des Wettergottes .
Und nun schnürt euer Ranzel , ihr Arbeiterturner und - sporller .

Haltet den guten Ruf des A r b e i t e r - T u r n - und - Sport -
bundes auch in Leipzig in Ehren , seid wachsam , daß durch würdi -

ges Verhalten das Ansehen unserer Kuliürbeweaung aufs neue ge-
festigt werde . Mit frohem Mut und echter Turnerfrohlichkeit wollen
wir die Reise antreten und das 1. d e u t s ch e A r b e i t e r - T n r n-
und - Sportfest zu einem L�eihetag der deutschen und inter -
nationalen Arbeitetspi rtbewegung gestalten . In dem Hemen aller
Teilnehmer und Gäste mögen die nachfolgenden Worte Kunde geben
von unserem Wollen :

Unter hellen , heitern Klängen
Zieht dahin der frohe Schwärm ,
Aus dem Wogen und dem Drängen
Schallen Lieder frisch und warm .

Schmucke Mädels , schmucke Jungen ,
Männer , euch vom harten Schlag ,
Auch euch , Völker fremder Zungen , t
Heil ! Frei Heil ! zum Weihetag ! ist .

In ! crnaiiona ! er Arbettersxork - Äongreb .
Im Anschluß an das Leipziger Fest findet der Kongreß des

„ Internationalen Arbeiterbundes für Sport und Körperkultur " in
Leipzig statt . Als Tagesordnung ist vorgesehen :

1. Bericht des internationalen Sekretärs ( Dcvliegcr ) .
2. Bericht des internationalen Kassierers ( Bridoux ) .
3. Bericht der Landessekretäre .
4. Der Sport und die LLblt - Arbeiterklasse ( Wildung ) .
5. Die nächste Arbcitcr - Olympiade .
6. Die technischen Aufgaben der Arbeitersport - Jnternationale

<Benedix ) .
7. Die Moskauer Sport - Internationale ( Aurcy ) .
8. Anträge .

„ . T- ev- rlchaft «rok . »crNi >. M« Teilnchm - r tmutt E3 Uhr «r . h- lter
«ahnhof beim Bercwsschild . Eportabzeichrn mitbrivirn , rhrns ? ( " irlanVn j "t
Ausschmückuiiz dcs gug «, .

Sport .
Grober TchmnierpreiS in Trevto », . ? lm lo : un : e»den TonuKz

wirb die Nadrenuvalin Treptow nach l - niger Vonle ivicdcr mit emem Somn
Ingsienncli aujreartcti , denn seit Ende Äai >mt siw die Ilcinc Zieplowe - . '
Bahn imr noch ans Wochenlage - Abendrennen bcschiänlt . Tno Pioaiam n
siic dielen Nenntag ig in der Hanoisache den Danelsabrern vorbepaUcn
Tie Fahrer der . - �- Klaffe beitreiten ein „Tchadebrodl - ErinncrulülS - Äenne! ! "
iibcr UV Kilometer und den . . Grope, : Sommclpreii " über lv denl ' che seilen
hinter Motoisiihrnng . In diesen beiden Dauerrenne « der �- Klasse weiden
auhcr nnlerem deutschen Meistersabrer »iltig Lcwanow und Kruvkal an,
Ttart ei scheinen .

Dentschlands arShtcs Straßenrennen bat aesicrn�uormitlag in
Köln seinen tilnsang genommen . TnS Nennen wird in vier Etappen aus -
gcfämps ! weiden und zwar KölN - Aachcn . 2. Aachcn - Tijcr . .!. Trier - Äann -
heim und 4. Namiheivi - Köln . Jni ganzen müssen die Fahrer aus dicwr
grohen «Ii ecke IVV�I Kilometer zurücklegen . Zur erste » Etappe
diewö grogeu Nennend stellte » sich dem Starwlchter b2 deutsche Fahrer .
Schon in den ersten Stunden ivnrdc dnb Felo r . llscinandei gerissen und
abend » ging ald ei slcr Adols Huschle , der Strahcnmcister oo » tvckt
durchs Zwl . Ihm solgteu in wenigen Sekunden der Berliner Koch ,
03 o 1 1 c - Berlin . Sl b c r g e r - Berlin , Dobbcrack - Berlin , Micha r d
Huschle « Berlin . M a n t h e y - Berlin , Steingah - Köln , Ftschcr - Köln ,
Kieuder - Essen , Michael « Berlin , S i e w c r t s - Berlin , B ü l t it c : -
Neukölln .

Wetter bi « Fsreitag mittag . Biclfach beitcr und lu den Tage- Z >
stunden inägig warm , aber noch sehr veränderlich und besonders im Küsten -
gebicl östcrS ieichle Negenschauei .

iilifj
&<to3CVXirw3OCSX3ÄOr>0

Staatstiieat .
(Sduasgiellein)

Opeietten - üaslsp .
Tägl . 71/- Uhr :

Die beideu

KachtiplSen

Seutsch . Thsat .
V/t' . Potasch und

Parimatter
Do. V/t : Potasch

u. PerTmatter

Kammerspieis
8: Der Rrtob der

Sabinerianen
Cattspiäl üujo Thinif
voni Wiener Bergthcaler
Do. 8: Der Raub

d, Sabinerlnne «
GashpielHugoTh' T.ig von

Win-ar Bcrgtbe�fer.

ßr. Schauspieih .
( Karlstraüe )

V/t : Die Masch ! »
nenstürmer

Do. T' /a : Die Ma«
schlnenstürmer
Theater i. d.

KSuiggrätz-Str .
8. D. v/unäer ! ! ch .
Geschichten des
Kapellm Kreisler

�omodleuhaus
8u. : . ,gretehen "

Berüner Th .
7. 45: Madame Flirt

[enlral-lii ' alir
uJSö PradiÄ !

lotiss Bieater
8 ; Die Weitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Neuss OperefMii .
7»/4U- * Die Mädels

von Davoa

Hssss Poüöffieater
DIb erste üsigi

8 Uhr
Die hl . Sünderin
Von jeaa Gilbert .

M ßoileiiiisfipl.
t3/, Uhr :

Verlisbfe Seats

leatBiteiWssienii
8 Uhr : Italien .

Ballett . Slacloae
lleana Leom - oi '

Urania
8 Uhr :

Emma Kottmann :
Friihline am Neckar

- «?

- O t - JM. - ' OJ. V. «!

VolksWkns
Tägl . 7' /j Ufr .

fcliigöBEifoü

Lessmo - Th .
Sommersplclzelt .
Aliabendl . 8 Unr :

NerSdiilPppttkena
Ml Mer - T* .

Sommerspielzeit
Aliabendl . 8 Uhr :

' .Bis srsts Haät "

Zelt !.
Direktion :

Richard Welse .

Täglich
ab 6 Uhr

Das große

Variets-

Prögramm
Nachm . 3- 5 Uhr und
Sonntags mittag II

bis 2 Uhr

Müitäfirsüisiizsrls
ausgelührt von den
Kapellen d Reichs -

Resita - Th .
Heaic 8 Uhr :

Eine Fruu
obns ledeu ' . uni

Morgen Preit 7 Uhr
zum 1. Male :

F e d o r a
Tlt! Dorira. W�Staiswan

Komische

Oper "PIA

rHsiitir
lipaüffltHprtrs
| Ifstitott lidislil . !

Reichahal n - Th .
Aliabendl . 7l/ ? Uhr

Stettiner

QvhetffMr 3kim kurm &cfomh ,
TkrttKniK rnuv

Xerrenfmeetonrc in X>p,rcn mit ' Oontzroie

Mür ßsi Bsispi f riaaoa - Th .

Täglich 8 Uhr ;( Rsse - Theater )
>Uhr ; K o a z e rt
7>,' f U. : Berns Resi

Mnhiifi

BreHl
z-t. ist, ».

IfaristHpielplenl
IRao: ! i3a gestattet !

iiiKi Piatei-
Theater

Kastamcnallee 7-1.
Heute , Denaersiag ,

( iroijer Vclkstaj
Konzen , Thealer u.
Speziaiilüten . U. a.

BjBPrinzniinv. Ri!
Operette in 3 Akten

Beginn 5 Uhr.

Melrogol-
Varist6

Behrenstr . 54
8 Uhr

Infolge .1 groSen
Erfolges verlän
gertes Gastspiel

Ctrl ßnlssho
und Zweite - c

VarletC ' Schfaeer

Kleial
II!

Rittk«. St.6(ti «1t2rl. i6fl77)
Jeden Abend 7' ijU. ;

Oastspiei

Fraynsleip -
riuei Säagsr

Am 24.
PrcdT. -Wfdne!

Elüthgen-Xwzeri
1 Aag: : Wieftr-

auftrr'aii dir
� � Eliti • Süiger.

Pianos Schwe » in
zur |

Miete
sucht

AnskacberStr . I,
Ua Kerfilntfflitnfs

raSblEiinnisr
ohne K»st . Offerten
unter v. 4? en die
Hanptoxpedition des
Vorwärts .

Vir haben uofh vor-
zügll ' chen

INslndranll
in Zteutschlanb ant
Flaschen geliillt . zu
oarleilkasten Preisen
abzugeben . — Des
gleich. berborrcg «id
(chdnc zuttctßcfiihtc

Edcillliöre

Bogen L Co. ,
SBcingto �Handlung
Werber o. Havel .
Tüchtige Sertreter
werben noch ange¬

nommen .

o. Flüiisl

VlOTOlÄ
Fufebe�-eb / i "iekfrisch

beides vereinigt

ermöglichen s' . eichzeiüö Wie¬
dergabe der MusikstCcke nach
Auffassung des Kürfetlers und

Selbsinuancierung

(j T. stisllizei Sil. IIS
bis 120, I. Slo*

�ierbekaffe ehem . pflus ' fcher
Meiler (Setzel ' fche Kaste )
Sonntag , den 23. IuN , vormittag » 10 Uhr,
' . mNosenthaler Hos, Rosenthalcr Str . ll/tch

Generalversammlung
T» qe » ordnui > g :

t. . gallenderidit nnd Berich ! der Revisoreu
l, Drhöbimg der Beiträge bezw. Lcistlinger .

und Aenberungen der biesbezügl/ §j .
3. Feltsegung der Publttattoneoegane .
4 iärhdhung der Entschädigung silr Raffen -

Verwaltung .
ä. Berschiedencs .

Mttg - iedsbuch legitimiert !
Oer vorstanb . I A : F. Elsele .

�ANl' pilllLr
Mül . UÄT
iikNZg-li . !!ZibZiilllt!le.

Seitisn , Samt ,
tStblüitie tülletöstiiiz !
dtilsttluitl ititlu Pult

ISofe «
buaaeaSSfiarSlefni

!

ITcrwäml

Brlllnatea etc .
| zpblt die höchsten Tagespreis ; !

Juw £ : ic » - Einkawä s -
( feseiischafi

H & penfeSd & Co .
Neriin Antwerpen

| ieüMraf } el2l
( § plilegMrr�O

Lancisber�er Strsi © Si5 i @9 i7

Heute Donnerstag , morgen Freäiag

ScStüfiS K! ZMW ' MUMMM

su ganz isTÄsuZSKÄ her�bg�setzte�
Jetzt ist gerade der richtige Augenblick , um Ihren Bednrl bei uns noch billig in allen
Abteilungen unseres Hauses zu decken ; darum zä�ern S ! e nichi , warlan Sie wichi ,
Ubarleysn 5i « »icti ! , sORÖcrn leon ' - men . s5e , wenn irgend möglieh , schon in
den frühesten Vormittagsstunden , nnd Ihre Mühe wlro ! rcätkiüth [ » aloikRt vjsrtfe ! * .

Sdiiuh :

22 . joli !
OJULIJUt�

2108 %

2608 1
3280 b
Mark B

Faletcls , SchIGpfer , Cutaways, Covertcoats
teils aus alten , billigen Abschlüssen stam -
m- nd , aus besten , z. T. cntjl . »Stoffen , in crsl -
klassinrer pxima Verarbeitung herstellt .

Unsere Kleiaungsslüclce zeiclmen sich clurdi
uncrrciclite tormenschonheit , tadellesen
Sitz und mäßige Preise aus .

iiaufca Sie jetzt , da eins solche vorteil¬
hafte Gelegenheit sobald nicht wiederkehrt !
Keine Lomhardware .

Des großen Andranges v/ezen empfiehlt es
sich , uns möglichst in den Voiinilla�sstiindcn
zu besuchen «

Leihhaus BnmnenstraBeS
direkt wn Rosentbaler Platz .

Bitte genau auf Firma und Rsnannrnnter
zu achten .

om . nnnnrTinrmn�nnnnnnn�rzypnn

BaiSD-ÜKkijeinklaiuö ' "•
»«" en

einsah ; und Anaali : . . Bf.

PriiÄke
Klöppel U. JCO. SU, ;;47. iü jiP < 3U

Batarlalßffl». sticker0itt 2135

� " « WÄtue
ßmlfi Tpiknl - Hara - ßatiüuiiin
weiß, lila , giau und blau CfÄ

M. 2a7,iO, 259. 5 > WüiJU

Bsrr.-Mako-Eiasäjzhiri. �

Weiße Mot- JMDpheffiien- n"
wailiem Piqu « - Elnsatr , -f CC! flfl
Gr. '.*,3, J, durchschnittlleh i U3tüU

Sehw. teeiie - Slrirt , ,
M. 81. 5 t. -. JM £ 9 . 3 «

, » W 98. 50
Seitwarze üiiii lÄlije küDsiseiilens

Damcnslr ' jinpfe 137 =50

Sitae Mol-Baiieanzfigs
7' I 5-J n.1 1(>2_ llft cm

Ii - §8 - äßÄalli ) . - 123. %

Prinia DreB- Baoiiltef ißsn
gesür. irat und gebaadert M.

«OxflO ca M. 29. 75

. . . . . . .m 5. 40

IM «
M.

Klai der
Serie I: WajahMeld . . 198 . - K

, II : AasvcrtcauCt
»III : Hassella -

ÄJald . . . . .498. ~
. IV: Wal * , Woll-

VaUe- Klald . . 549 . - .
» V: Talle - t ' aldar ,

waiß . u. farbig . 598. —,
, VD T« Ua - Claitfar .

weiß n, farbic : L9A. —
, VII: ToT « - IIl9l «l«r,

weiß u. farbi - 798 . —

Mäntel
Serl ® Villi Staub - nnd

■DgenraUnt . G73. —ii
, IX : Senegal -

Mantel . . 495 . -
, X; AnsverlrauSt

K o S t Q m e
Sorie XI: Dcreciol -

Koetame . . £73 . —M
, XII ; Concgal -

Kostinse . . 987. 59
, XIII : martnc - blnuo

Ch? 7. - SostC�i c: 1998 . —

1 Wjüiüsseii« w

u. a . ina u.

vn> breit ajS M
Meter M.

a Kr. enlzücfae »-
fßÜ! de Master . U. IJi�O

mcu.breit .
muatcre

Röcke
: ri . XIV PraUtidsha

UicIttarrOc�e 158 . —M. ;
XV- Praktlflr . ho

me. ' Csrröo ' jiclSI . — .
„ X VI ; hellfarlHgu

WsschrClc�c 395 33 a

Wintermäntel
Serie XVII : Wlnter -

Jaclien . . . 293 . —M.
. XVIII ; Wlwtev-

mäxiel . . 358 . — ,
„ XIX : Wintermäotal ,

leinst Flauoch 898 . —

19. 58

. m. 7oa » 88. 58

WÜM zrpÄ' ie ". 225 . 81

m Imäm
Mihmackrollater Ar«- ' ] EH tafi

. föhrani : . . 2f. 4* . <W

W; ' lei ! 2j ! *5 ZÄ 151 . 58

HsppsiislsfeÄÄ 350 . 83

liteüerpttfora , 2 Sslisls
vn�l. Tüll . I Quer - jrt -s �
behaag , M. ( rp . oa WM

«. esgl, fffli,
. nft

sa51 - � 190 . 00
Bellteksa, ein- mi zwaließig

©ngl . Tiill u. Elbs - » » / « a mffs
380 . 00

WMM dbiI Wfllldeckeo

ss se . e?
lUtaSä , riiai Biä

7f M. »O cm breit , ßß
M. 123. 40, 86. «. » OBaUU

liy�en . M, Leiim « Ä

Göä uä 190 . 00

8 , Nachtrag

in.

n.

»ur
S. a ? sensahung vom l . Z. Tlovbr . ISIZ .
Beschlossen in der Sitzung de>z Kaffen -

ausschusses v»»i 17, Februar 1822.
8 s» erhält folgende Faffung ;
Ateidtiche Versicherte , die im ietzleu

Jahre oor »er Niedertmift mindcsien »
ech» ?Honaie hinbiiech ans Srunb der

Neich- aersicherung oder bei eiuer tnavp -
schtmltchen Sttanlenfoffc ' gegen ÄranibeU
»rrsicheer gexiesen sind, erhalten als
Poche » Ichise

1. 1. einen eenmalige » Betrag zu den,
Äoiien der ( sntbmdung in Höhe
»on KiO M,

2. ein Wachengeld in SShe des Kranken -
geldes , lednch mindestens 4,8« M,
tiigllch einschliotzitch der So »»- und
Feierlage , tlie zehn Wochen, von
denen mindeseens I«chs in die Aeit
nach der Zitederiunst fallen müsten ,
Sa . Wochengrid sllr die ersten vier
Wochen rtz mit dem Dave der En! -
hindang fallig ,

3. eine Brlditsc bis tur » Jetrage von
' Sd ri» pir Heboniiaendiensie »nd

iiejiiiche Aehandtiing , iall . solche
bei Schr«a! : gerscha ! t «bcsch «crden cr-
s. rderiich «erden

4. Soiange sie ihre iteugedorer - n
stillen , ein Sntlgeld in thohe
halben Aeankengeides , jedoch n in-
bellen . 4,5« rill, taglrch, einschlieii -
iich der Sonn - und Feiertage , bis
zum «hlaus der 12. Woche nach der
ch' iedeeNintt .

-. heben Dochengeld wird Kranke ».
gelb hie d: e Zeit nach der Eni -
Inndung nicht gewährt ; dl« Wochen
noch der ihltzderkrintt mästen zu-
sannnenhäagrn .

ii. Mit Zustimmung der Wöchnerin kann:
1. An Srelle de. Wochengeldes liae

und Vervllegung in einem Woch-
nermnenheim gewährt werden ,

2. Kiise nnd Wartung durch Haue -
pflegermnen vähr ! und dafür hla
zur Hatste des Wochengeldes ab¬
gezogen werden ,

. . . . .

j *l Falle des Als, 2. Z!r. l . gilt iwi :/
lllosatz 1 cnlsvrechrnd . WeästeltWi
U. chneri » «al >rc »d der Leistung d-,>
Wochenhilf » die . llaffenzngehSrigkra ,
s» bleibt die »rst »erpll !chte!e Kaff? fite
d: e »eitere ?nrchjliy - , : mz der Leistung
znitändtg

h :Ä> erhält folgende Faffung :
Stirbt eine Wöchnerin bei der E: : -

bindung oder während der Zeit der-
UvlerstntzungsberechtigiMg , so werden
die : r«ch verdietoenden Belriigc an
Woche»- nnd rtillgeid diszum sgtzuvgs -
mntzigen Ende der Vezngszeit an den-
jemgim «ez. hit , »er >ür den Umei -
hah de« Herdes sorge.

§ J2 erhält folgende Sbssung :
Rocheithilfe n halten oiich dir Eh

franen . sowie toiche Töchter , Srief - und
Hffegctochler der Lerjicherten . weld- r
»ii diese » in häuslicher lüemeinschair
leben, wenn
1, sie ihr - n «ewdhnlichen lllufenthalt bn

Inlemde hade »,
2, ihnen ein Anistnn ' b aus Wochcnhi e

na«! § 29 nicht zusteht und
3. die Herficherten im letzten Jahre vor

der Ziiederknnst mii - destzme «! - To-
nate hindurch rusTrm » d der ktzeich: -
Versicherung oder ! ei einer knavv -
Ichastlichetr Krankenkasse geg. Kraal -
heil »erna - ert geroejen ii. ,d,

Als Wochendilk « wird gewährt :
l, ein einmaliger Beitrng zu de» Kosten

der Tuiblnduiig m bohe oo » IkchR, .
2. ein Bochenge ! » oo* .3 SI. länltäi ,

rinichlicfelich der Sonn - nnd sfete .
läge, für 1» Wochen, von denen min -
detzeno ' b in die Zeil nach der En: -
bindung solle » müssen .

? a » Wochengeld für die ersten
4 Wochen ist mit dem T. ge der IT, ■
bindilng ti : »:g,
eine Beihilte : n« zmn Betrage von
NN Mark t::r Hebammendienlle ikad
ärztliche Beharrdltmg . falls sowie : , :
Schwannerschaft . dejchwcrden er: -r-
derlich werden .

4. s. luNHe sie ihre Neugeboren « stille ",
ei * slichgek » »Sit 4,SV Si, täalilt : .
elnschiießilch der Eoan - nnd >z?: ee-
läge das , -»*> llibtauf der 12, Weo. e
nach der bnodminnsi ,

ff o« g»t entsprechend .
Wechseln dt? versicherte » währen »

per Leistung der Vochenhtlse dieKatst i-
ztigehänzteit , io bteiht die rrsioer -
pflichtete Kasse für die weitere Bur,: , -
liihrnng »er Leistung zusiziitdig .

Sind mehrere Krankenkaffen oder-
lnadgschajtlllhe Ke. nletikaffen oder t!t
eine dieser Hoffen mehrfach beletltgl ,
1» ist die MechenHilfe mir einmal z»
gewähren .

Tie Dahl der Kasse sieht der 99: : •
nerin freu

Der Krankenkasse im Sinne die er
Borschrist steht eine Erlatzkasse glewt .
ioweit »zx rllechte nnd Pffretuen Ihrer
Mitglieder bei deren Kronirntasse nach
ff öI7 Abs, l RA? , ruhen .

ff:!I -Ahs. I Zisior I jalU weg,
Borttehendc Äendernngen smd mit

oee* ,>, J . nmtp 192? aus itzrund des N' ?-
etzes betreffen » «ochenhiise nnd Wochen-

mesoege vom 28. »rzcmber 19SI (Ä-ffi . -31.
1922, Seile 7) in Keati getreten , ioweit
d! e« nicht laut Er e; l e:, tlo itilher »
schehen itl.

Berltn - Lichkeuderg . 17. syrbruar 1922.
Oor krasianvorslai . dHR

« » » » » « inen Ortolronkenlaste
»«rkkÜ - Llchtenberg .

O. Seikel , Borsitzender . Budde , »chrl ' tf .
Genehmigt ,

Ehatloitenburg . Iii April 1922,
t,U. S. ) Vsterversichornngvamk Berlin .

gez. : Unterschrist .
Ausfertigu » » . böä/H

B. « . 4t isi/m .

dar
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ist sparsam im Clebraueh yitd billig »
ALLEINIGE H E RS T E LL E C7 .
HENKEL & Cie . , DÜSSELDORF

WMPM

c
Svittelmartt .

Ecke Wallstroßc

Alexavderplatz .
nahe « I ch I n g e >

königstr 55
gegenüber Ü�alhaue

s
Sotlbuser Lamm 10,
najt Warenh - u» SonSor '

w
Friedrich - Slr . 193a .

Ecke L- ip,ig ' r 61c

Leipziger Str . 113 .
Ecke 2k. auer - Sts »

! il >! str . l . ecke,P <>l »d,Sw

I »
Zchön�iaaferAlleeOl .

am Norbrwg

?riedrich - Str . 10S.
Eck« Zl «,rl - Slr ,

Invalid e»- SIr . 164 ,
Ecke ? ra » n« » . 6e . ,

Zaval dea - Str . 117 ,
» m SIeMner s - hnhel

thauffee - Str . 72,
nahe WUCerllr .

o
Jranfforter Allee 14,

nahe 11 « *

vorteilhafte Kugengläfer
sind nicht solche , die nur menlg kosten , fondern solche , die

obendrein viel leisten I Wenn Cie «in Augenglas noch
so billig kaufen , und Sie haben keine Freude daran , weil

ei Ihnen nicht paht oder nicht gut sitzt , so hat es keinen
Wer. ' fllr Sic, - lammen dazu noch häufig Ausgaben für
Reparaluren�lo wird es bald sehr teuer , und dabei sind
Iir Ärger , Ihre überangastrengten Nerven , Ihre vcr -

säumte Zeit und das , was Sie weniger leisten kennten ,
als mit einem guten Glase , noch gar nicht in Rechnung
gestellt .

Sie Freude über den billigen Preis haben Sie bald

vergessen , der tägliche Ärger aber bleibt Ihnen I Bei uns

bezahlen Sie nur einmal , denn wir stehen hinter seder
verkaufen Kneiser - und Brilleikfaffung aus Gold - Doub ! «

und echtem Golv mit unserer Garan . te . Ln der Garantie -

zeit von 1 bis 4 Jahren sertiaen wir Ihnen alle Re -

paraiuren an derselben umsonst , Sie haben nichts zu
zahlen , außer für Bruch der Gläser , für Horn , Schildpatt
und ähnliche Teile .

Kostenlos prüfen wir Ihre Sehkraft mit Sorgfalt
nach unserer bewührien Methode . Wir xaranticren sur

passende Glaser . Da wir aber nicht unfehlbar sind , so

mag es vorkommen , daß Sie mit unseren Gläsern nicht
zufrieden sind . Wir aber garantieren Ihnen Zufriedenheit ,
deshalb werden wir Ihnen die Gläser auf Ihren Wunsch
so oft kostenlos umwechseln , bis Sie wirNich zufrieden sind .

Daß wir dieses Versprechen getreulich halten , beweist
folgende Zuschrift unserer werten Kundschaft :

Herrn Optiker Ruhnke , Berlin C 19.

Endlich habe Ich jetzt paffende Gläser , wofür Ich Ihnen
meinen besten Dank ausspreche . Ich hätte überhaupt nicht
geglaubt , daß Sie die Gläser solange umtauschen werden ,
vis man endlich damit zusrieden ist, ö. h. bis die Gläser
für die Augen passen werden , als wenn sie ärztlich per -
ordnet wären , und doch bin ich bei keinem Arzt gewesen .
Ich werte mich bei späterer Gelegenheit Ihrer Firma
wieder gsstigK umnern und zeichne

mit aller Hochachtung

Hermann Günther ,
Eoiike , Kreis Militsch , Schlesien .

Zriedrich - Str . 150.
Sit D«r,id »«a- S. c

§ w
Belle AU. ance - Skr . 4.

nah« Jandor !

SO

ßind s die Mngen , geff ju CRufynkel
34 <StJd ) ifu In ( Sro� - �dezlin , . Qawbmg , 0Sb/ : [ , X>Offeldot ? , QEttagüebnvg , dsia tmä ' Jäcidii Taöcl &en In Ma/Ksnow - M- us Scf/Uufe nnä cSttlln

Oronicu - Slr . 44.
jKii' thnt Morih . und

Cr in t tn .

Spandau :
Breite Str . 18,

roh « Marli .

Charlottenburg .
Laventzienstt . 15,

Etke Mardurger 6fr .

ZoachimskbalerSir ?
nahe Lahnhof Zoo

Neukölln :

Berzstr . 4
Eck« Z!elheni ! r

Friedenau :
» Hein - Str . 13,

Ecke Sirch - Sl:

Schöneberg :
tzaupt - Slr . ZI .

Ecke Aknz. enftr .

Wilmersdorf :
Berliner Str . 132 - 3 Z.

nahe UIiTnrfcftrah.

Rähmefchl »«! » für Hau » und Echnri »

( Setr «t «nc Fricdensanzlige . zrohe Aus »
wähl , zum Teil auf Scidc , sehe billig .
jede siigur vasfen », aus Lager . Frack - .
Smokürganzilge . Scknurmochcr , Skaliger

derei »ertäiift zu H- indlerpr - iscn «ulier . »te «»« 1«. «ade ». Hoch da », Orantenftr .
Froocr. ftr . 9, am Hochbahnhos Bmow -
lirahe . Nobendorf »9??. -shi 'mi .

Demenlaschen . Aklenmanven CoiipS -
kosfer . Auch Einz - locrkaas . Leoerwareu »
fadrik Mcgel , Prinzeregraße 3». ZU

2 Pclzmiinlel , Prachilstückc , elegant gc»
fiiilctf , SSüO. —, roimde - noUe Kaßen »
Kicke 450#. —, fefchc Sliniqacke , Silber »
molf, Silberlrcuzfuch », billig uortäullich .
oirohman », Berlin - Schiireberg . «nf .
steinersir . i , noru » I, Untergrundnahn
b K�ri scherplatz .

_ _ _

�
EifSerfüchfc d##. —, Nreuzfitchse , ge¬

blendet , Ml . —, Wiilse ' .00, —, Weiß »
e, gotel », Alastasllchse , Zkunl »,

Marder eurem billig . VetzzmLnIel .
Spavipelze , lliehpelze . Ferner : Herren »
i.u/rutze, Ulsier , Entawaq », «osillme ,

Mo MW

lleihhans «nieael , Ehaukseesirabe 7.
MMMMMMWWMMMWWMMW�

Spiegel .

. . . . . . . .

.
spotibilllg ctiltlofiitze Anziige .oertaust | . . . . . .. WWWWM

Schlüpfet , «attniacken . SporMcljc ,
chfhpel�e, FUchse aller All . Iteiiu Law»
barbmore . •

Sirrdinennerkans . Saisou - Ausverkaus
. 1. —9! . IrOi . Vedeuiend herabgesetzle
Preise . Riesenausroahl eieganier lUnii »
lergarbineu . Halbtzorr », Bettdecken ,

xsj . L feinste JSeienpare , Spannstolfe . Tisch »
- »ecken, Messiugsiailgru , Emrdiuenhaus

Roick, Lebastiauslr , 24, zweite Etage ,
nahe M»ritzplatz . Spillelmarkt . Fahrt
verglltuntz . _

'

Chaiselongues , Umbausosa », . Auslage »
Matratzen , Patenlmatratzen . Walter ,
Slargarderstrntze achtzehn . *

M»bel - L- ehe !
gebäude .

Moritzplatz SS. Fabrik »
gediegene Wohnuiigsriurich -

tungen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Rieseiiauswahi �i» Nutzbaummöbeln .
eichenen Echlaszimniern , Speisezimmer »,
Herrenzinmirrn , Küchen, Polstermöbetn .

Vermietungen
Aeltcsier Nachweis möblierter Ilm »

mec, Wohnungen , Bureau ». Tausch .
Damen . Herren . Ehepaare . Niesenauc -
wahl . Wi. t , Kaiserstr . Li. Kgst. 2227. »

platz Sk«. Keine Zombardware .
Stiunrnerrrffeird ! Sreuzfüchsel Sslber .

sticks- i ' Noifüwse iAtasfafüchielIadeMchse !
Tpossum ! Wölfe ! Skunkse ! Riefen
auswahl ! Fabelhast billige Sommer
preise ! S»e. iial »Pelzr >erkauf im Leih.
i>. r»s Sarschauerstr . 7. Rur neue , seine
< er satz» » r eu!

______ _ _ __ _ _

Sibirische , «reuzsuch », selten schön,
575. prochtpoller Siloersuchs 7S0, außer
dem Silb «r »«if , Blautuchs . Iobelfuchs
billig oertiiuslii, . Soldinann . Alex «»»
briUenflr . « kl » Ech» «ommandanlenstr .

. ieruzfikchse , stllastasüchse . siimlliche
Pelzarren , spittbillis « Sommerpreise .
i . eine �»«baetioare . Leihhaus Äofen »
ihateriir , »tnie »s >raße ZOSich Ecke
Notenihaterstraj «. _ _ _

_______

•

elounrnesvet «»»! Wunderbare Neu»
lieiien in tlreaz », Alasla - , Iobei » un »
Sllbtrjiichsenl Biesenauswahl aller
' Delzaeien jn fabelhast billige » So « .
merpreisen ! «eine Bersatzwaren . Lpe »
Zipl - Pelzperkaaf im Lelhtzausi War »
ichauersiratze 7. -

?>ar . »t »«»»tzWe, Sommerpaletal » zu
staunen » billigen Pressen . Batz , Kor »
mann st-atze »ist », früh er Mulackf ! roß! .

Aus Tetlzahl »»». Moderne Herren

»artzilien » Saison » Ausuerkauf . Aus
ilktere » Lagerdestönden ofsertere : Dar .

jbrne «, »«ppeltbreil , llll .50, 55. —, 95. —,
»st »1tlerttr »t »en, »reileilig , : »5. —,
Mt . —, WS. —, Ma»r «sg »rdinen , herr¬
liche F»rbenau «w«' »l , 599. —, 075. —,
1959. —, Halbstores 945. —, 393 . —, 390. —,
Belldecken , Oualitaisivare , 19S . —, 375. —.
M5. —, doppeilbreite Dardineumuster
31. —, 50. —. Sesichligiing lohnend .
Sardi »e»oersan ! >, Weinbergoweg 7 II . '

Bettpeiische billig bis zum 29. Juli
ensrm billige Aussteuerrvoch «. Beltbe
jitge WS. —, 393. —, 315 . —, Kissenbezüge

, 79. —. Bei un » keine unbrauch -
bare » Beklamebezllge , sondern gute ,
haltbare Qualitäten . Bettlaken IIS . —
an. Bunte Bezüge 330 . —, Inlette
375 . —, H»»diücher 39 . — an. Beste!
H» u » wch fllr Laien , 149 breit , IIS . —,
Wäschestafle , Tischtücher , Ueberschlag »
lake », Kiffe » in herrlichen Sarnirrun »
,e » »eit u»ter Tagtipreis , da wegen
rsetzger Sare »eingä »»e Lager räumen

e». «»»ku?re »jl,se Massenaus .
Stre »» reelle » Angebot . Ber

m — — - ■

rfetzeet
« He » .
»«II .
fixer
fwrlle 1
( trne « .
skr»!«) , »rbtzte Siezialsabriken mit
«efilr - rkauf . »eöfsn . et ffchll bi » 7.'

»ätt » tzsche billig !
»enhelt , setzt vi
»eziige M» . —,
144 — «» F.

fixer Betewaschefabriken , Puttkamer
. (ffcke «übelinllroßeZ : Chaussee .
»chtu »b»cht >ill (Haltestelle Liesen

9fH '
" ' "

Es ist noch Gele »
varteilhaft zu kaufen . Bett .

>. —, 330 . « * *- '

wenig getragene
ne »e IackeitanzKßr oer

395. —, Ztzo. —. BeÜIaken
rberdichte Inlette , prima

. . . . . „ Ueierichiiililen 695. —, Paradekissen ,gotdtrob . m . »rnehmfter Ausführung , «j «» , . Kamast , «as�estosfe , gllchcn ,bcaueme , »>»krete Teilzahlung S- - Handtücher , bekanntlich nur gut » Quali »
�stder Feniger , Oran . enaurgrrstr . SS. «llerbilligst . Feust . rwaren unter
�eilcuflügel ( Bai, » Oranienburger s. lbstk . sten . Bielenauswahl ! Iuvar -�ari . «eickisstszeit »- ? . Hausnummer fachmännisch - «rdicnunq .
genc. ! beachten . _ _ _ __ _ _ _ _fstel », «nstnlten LröSere,� Rabatt .

Aus Ttilzihluuz . Herrenanzüge .
Lniaivaiii , Ulster , Echlllps - r , moderne
Matzarbril . bsgueme . distrele Baten »
zihlung . reichhaltiges Sager , stels Ein »
gang aon Neuheiten . Leiser D» u »
lieb . Rollrndarfstr . iUa, Z. Etage , Näh »
Rollendorsplotz . Geöffnet 9—7. -

Minatsanztzge ,
Herreutleider . m > W>
lauft billig Al- ; ai >»»tstratze 20», hoch
parterre , itielellichastianillse leihweise . !

Acht»»! ) ! Sie » «»tzffnel ! Rsnatsgar »
derodenhaus , Brunnenstr . 4, 4. «tage ,
direkt am Rosenthalw Platz , »rob , A», .
wähl iu Herrenanzllgen , Schlllpieru .
Gummimänleln , « immer noch »Iteu
Preisen . Feiner Verleib van wenig ge»
tragen «! . , teil » «»f Seide gearbeitete »
Frack», Smaklnji�s »»! » <) ,tm »«ya «glige ».

liackettauj »«« von haltbaren Stöffeii ,
hell und dunkelfarbig , von IL ! ». —, ferner
Änzllge , Schlupfer au » Homespun , Fisch»
grtit blau und marengo , Ersatz für Matz
>009 an. »ratze Auswahl in Burschen »
. ' iizUge», sowie in Hosen , schr preiswert .
Gardrrobenhaus Weinineisterstratze 3 I.

Nirgend » besser laufen
~

Sie »rflW
i . ilüac Aisüge , Paletots , Schlüpfer .
CiilaDKij ' i . Eovercoals , Etreishofcn usw.

unilberlrefslicher Auswahl , lonkur

t»t«l»,l »«pe t Jäger , DröKte Beltwäscht »
»pgliilfihrichn , Bottblurrdamm drei »
»ndsl�zig : »onbobergerstritze achlund »
nckitzsg. _ _ __ _ _

_ _ _ _

•

»ebtiwtzsche bilkiaer «1» überall . Keck»
betten M. —, BiffenHezüge 33. —, Laken
IM. —. Ret * «erktschteterisches Ange »
lwt. Alle » »urchwt , gute , dauerhifte
Wire . Z»lerte , Hanblücher , Tischtlicher .
Wäschetzosse st »u»«»d billig . Ri- s - n»
o»»»«hl . Ie »tr «l » Bettwäschesabrik ,
Ch«ri »»»«»bur «. Betliierssratze 99 ( «il »
h einrnlitck j ftiehfn «», Bheinstratze 3»
( Rlifetilie ) . •

I einige MW» , Qherbett . Unlerdett .
Äopfftfe « f ««fe * Sie enorm billig . Keine
ft »mb«r »»«»e . Leihhaus . Moritzvlatz 58».

tkeppich ' - D«rdincn , Tllllbetidecke ».
Bseaonbecken , Tischdecken , LSufcrstofse .
fpottbilige Delesenheiten . Potsdamer »
ssratz . Ich, Fischer .

Auf Wunsch Iahlungscrlcichterung . W
Küchen , edrifie Formen , vornehmste bio ■ TLohnung , 2 bis 3 8 immer , Nähe

cinfachste . prciswcrt . Märkilche Kol, . N- irnthale - Platz , sofort beziehbar , su»
industrie . SBilhelmstrafte 33, lein Laden . K- » e . ngcuö Ulbmch u Steinert
Telephon : Kurfürst 3118. > Eöuenstratzc 8. Kuriürit 4o49. 22496

Mwigifti�ieumenie § Arbeitsmarkt
Pia »»» preiswert . Klaviermacher

Link , Brunnenstratze 35. _
•

Bandonion billig . Dörfer , Kraul »
strafte 17 ( gewerblich ) .

Käufgesjuche
Seiilocte , Weinkorke , Staniole , kauft

iedes Quantum Prand . Linienstr . 201- ,
Sadgn ( Rofenthaler Tor) .

Kastcnsertigpolierer , Abputzer und
olierer für Flügel , Abputzer und
rundierer fllr Pianos verlangt Piano »

fabrii Sieinberg , Frankfurter Allee IL.
Dressier auf Portieren - Zubehör sucht

Schröder . W- itzensre , tsustav - Adolst
Straft : II . _ _ K42b

Lausdirner , jungen , krä
ei » E. Peschs - u. Co. ,
Köpenickerstr . 154.

stellen
b. H.

W43d

Gebrauchte Sekt » und Weinkorken
kauft zu hohcn Preisen Rachemslein
G. m. b. H. , Eharlattenburg , Wind -
scheidstrafte 5. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

*

W«i »flasch «n! Kaufe jeden Posten
Weinflaschen . Sektslafchen , Kognak »
Haschen . Weiftbierslascheii sowie sämt -
liches Altpapier , Icitunaen , Bücher ,
Skripturen , Alteisen . Hole ab. Isen »
bah l, Blummistraft e 17. Königstadt 7098.

«»h- eidinkius , Linienstr . 19. 1I9K '
»« h» , «bisse , Sold , Silbersachen kaust

Schneider , Brunnenstr . <1, vorn I. '

M» «t »inl »» s. . . . .. . . . .Schlafzimmer , v,
zimnrer »ller Art , Nutzdaummödes .

« chödel

renzlos billig . Sämtliche Waren st�d
Ersatz fllr Matzverarbeitung . Grefte
Pelzwaren - Gelegenheitskäufe . Keine
Lombardware . Leihaus Brunnenstr . 5.
direkt JRofeniHiilertor . � »

Leihhaus Fricdrichstratze 2 (Hallefchrs
T. r ! «ersoufi spottbillig Anzüge .
Schltzpser Pnletot ». Peizwaren »Ge»
legenheilskäns »! Sp»rtpelze , Gehpeljt .
Katzeniackeii , gtzchse aller Art . Keine
Lambardwnre . »

Anzssge, SoinmermOetst ». Sommer »
fchlüpfer , k»»erc »n», . Eutawa,, . Geh»
rackonzllge , tbummimäntel , Hosen, jetzt
sänfzig Prszent biliger . Friede », .
stoffe. Keine Lombirdware . Leihhau »
Noieuthalertar . Linienstr . M3/L Ecke
Roieuthalerstratze . •

Damenmäntel , Kleider , jetzt nach
kottbilli� auch Teilzahlung . Röttger ,'

tlLX , StÄl '

Bietallbetten 390 — Ehaiielangues
355 —, Patentmolratzen . Palsteraut .
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke. August .
strafte 32- , Quergcbäudel _ _

" •

Im grotzen Möbelkeller , wenig Miele ,
daher preiswert , so lange Borrat :
Küchen 3030. Stnbeneiurichtung mit Bet »
ten 13 430. Schlafzimmer , Einzelmöbel .
Gcofie Auswahl , schriftliche Garantie .
Schatz. Brunnenstrafte 160. Achtung Ein »
gang Anklamerstrafte . _ 189. 13

Rur solange Borrat : Schlafzimmer ,
Drellmatratzrn , 14 500. —, eichene Herren

Spei ' e-
„ W el, Ma-

»u»>nimd »el , Teppiche zahlt gewllnsch .
Ie » Preis Spiegel , Elfasserstratze 73».
Nsrbe » 9««. _ _ _ _ _ __ _ lTSistl «

A«k»nf sämtlicher Wertsachen , beleiht
Pfandscheine , höchst, al ' len ». Rückka- uf ».
recht�Müller . Ilhlondstr . 3! . _

*

»! >hskr »«»f,sHel Spiegelablratz !
Qneeksslberl keust zu Sngrospreisen
Sdel »»t »ss - Eink »«f »hureaii . Beberstr . 3L

»- Ibe�chnmlze thriftienat , KSpentchee -
leite W» t gegenüber Manlruffelstratze ) .
onsl Iahngrdiffe , �

PlalinabMlle .
Sch «uck ' »»kn Gliihst - umpsische , Queck.
lllber . iämlliche Metalle . _ _ _ _I4ZK�

Lntz, Alelanderstratze 3- , kaust Wäsche.
Sarderoden , Stoffe , Partiewaren . »

Pei »«r »gläser kaust Latz. Alexander »
strafte 8».

_ _ _ _

*

Futteestoffe . Garne , Wäschestoffe ,
Qberhemdenstoffe , Knopflochseiden , sucht
Birnbaum , Erünerwcg 23, Königilodt
4329. '

ft LesrKgftisnÄsukE

Restaurant , Grötzc und Preis Neben »
fache, mit tauschloser Wohnung , kauft
sofort Brehmcr , Schöneberg . Haupt »
strafte 9. Stephan 4584.

Kurzschrift , Maschineschreiben , Einzel »

Iackenniherianen für Knadenanzllge ,
Heimarbeiterinnen finden dauernde
Beschäftigung . Karl Wiesner , Grüner
Weg ?. _ _ _ _ _ _ _ _� _ _ 178/9

kehrmädch - n für Lager und Expedi »
tion per sofort verlangen Gedr . Nel»
son, Putzsederrlfabrik , Leipzigerftr . 74/7! .

Lehrmädchen für Fabrikation bei an »
fchlieftcnder Dauerstellung verlangen
Gedr . Arlion . Blumen » und Putz »
sedernsabrii , Leipzigerstrafte 71/7?.

» W?

M\ JlsilEf
«ir leichter Ank
Mrafslin m- . b

_ _ _ _ _ _

|

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

angenehme Stelln », bei »rhem Gehalt aes.
»ewerb . mit Kerignisadschr , »eHnItsnnspr
wnier N -4« tpth . . Borwärl ?" , Lindenstr

& MM
fiMnbe fllr • »«• ich .

(fnirtk in bguerndt

NM Mkc
gesuthk

auf bessere Herren » und Spei ' e, immer .
/ . Ibsrl G' . eissr . MSiJeifaiirilc

Pcriin O. , Markusstr . 13, Hof 4, Ausg. 4

Fabrik - PorUcr
von Aaschlnenfabrik Aklirngiiellichafl irr
Friedenau gegen Bohnungelous . h gesucht .
Verlangl wird unbedingte FiiveilustgkeiL
Bewerber müssen gelernie Schlnsscr oder
Mechaniker sein und Hausiustallationen in
der Fapr . k ieldu ausiühren lönneu , sowie
»rieiaie , ?teliungen Nr äröfteren Fabriken
schon bekieidet haben . Bei zufriedenstellen¬
de» Leistungen Dauerstellung bei gulen
Bezahlung . Bewerbungen mit strligmsab -
schriflen und Angabe der Ansprüche un' er
hl Lg Expedition „PorwärtsG Linlensirafte .

Selms » tKWMjw
Mich tiir leichtere Bureauarbeite . ! von
TNalchlnea - Exporl - Kirtna galncht .
»Periöntickie Borstellung l9 —12, 2- 4
mit geugnissen und seibstaeschtiedenem

Lebenslauf bei

Meiklvsrle AnSel5Zd ! eüt ! l ! g.
Lkhowstraj - v VL.

ö M M «
werden zu den neuen . Im Juni »in aber
50 ZZrozuttl vrhotzle » Löhnen sofort

eingestellt
Ackerstr. 174 ( Koppen

viatz)
Bärwaidstrafte 42
Bastianstrafte 7
Boxhagener Str 62
Greisenhaaeuerstr 22
Zmmanuellirchstr . 24
öausttzer Platz 14. 15
Sorsigtvrrld «. ?>äu

Ror/usstrafte 36
Miillerstrafte 34 a
Petersourger Platz ?.
Prin , -»strafte LI
Stegtitzer Slraftc 34
Wollitrafte 9
Wstbelmzhavcner

Strafte 48
chstrafte 10

Erster

� VW. , «LUZtilU�JL2l CIi'
jimmec 12 500 — Speisezimmer , Ciobe-
lingirnituren , schöne Küchen , Einzel »,

_____________

»ötel . spotthrssig . Fabriklazer Joachim ! Unterricht . Schneider , Alexander .
»achsolger , Bele - Alli - neestr . 14». » \ strafte 27b, Jannowttzdrücke .

Ver5Ckieciene5
Leetrnuensnosse Auskunft , Unter »

suchung . gewissenhaste Behandlung ,
diskret , Damen , Sonulag « auch. Frau

»tzheltredit hei kleinster An» und Ab»
zahlung . Kemplette Nihnungs - Einrich�
tuugen . eichene Schlofrimmer , farbige
Küchen, einzelne Möbelstücke . Gärisch .
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstrafte .
am Schlestschen Bahnhof . •

Chaiselongue , Ghaiselonguedecke 256 —,
«uskegematratze «, wunderbare Wand -
beAugro Polster «. Papoelallce 12.

cro»rllncket 1MZ
-- - - -ZItr - I » verlin
l ! nM: iikssr Iriiik ZVii

limiiizikilk iZ- tt
fteii:ö!eöiii.:kerlieikss. 3r. tkA7
kmuzr. : tiiit L-» stz!. 3t. II ?«

Gtä' fn-t im 13 - 4 Nr
latnshnfcnj 10—1IJbr

Der Verein sucht zum baldigenAntritt einen 1SZ/I0

�esehäftsfülirer
sowie einen

In Frace kommen nur Gesinnungs¬
freunde , die über große oroanisato -
rische Talente , sowie Über kauf¬
männische u. verwaltunestechnische
Gesc ! ä tsgewandtheit verfügen , um
die v elssitigcn und um' anereichen
Aufgaben m ihrem neuen Wirkungs
krc . s Leiiiilen ru können .
Rednerische Befiüiigung erwünscht I

Bewerber , die ihre Brauchbarkeit
i : nd Ver: rauenswürdigkelt in lang -
jühtigor Tätigkeit innerhalb der
proletarischen Bewetung erwiesen
haben , wollen ausführliche Bewer -
bungssenrfiben ( unter Angabe von
Referenzen und GehaltsansprÜchen )
Ms zum 5. August d. J» richten an
B. Rleger , Berlin - Hoiicascliörr -
hausen , Cnamierstr Z.

Der Antslchtcrat .

Lichlenberg , Wartenberastraße 1
JleuJflBn . Reckarstr k » S! eg' ritbiir . 2S/2Z
Zliebrrl <h»n«ne «I »e . Frnnstr . 2?
Belnlckanhars - Otzt . Pravinzstr . 501
Zchkuaberg . Betjißer Strafte 27
lympelliat . Kailer - Wilhelm- Strafte 31

Jusl . Mrerin
! Schwtb >n) wünscht
niindlichen beutsdien
Unierrtdit , Invalid »
droorzugt . Antragen
unter L,4 ?Borwälls >
Sindenslr . 3,

Tiir Gummirnäntei wird
« » loi ' t einxestellp

Loeweatha ! fi - Levy
Spczlalhaus für Kaslllmröcke
und Daemnspenkcklcidung

BERLIN SW 19
Lindenstraße 81/33

Tüchtiger

gelernter Kesselschmied , mit reichen Er -
iahrungen im Stationären Kesselbau , für
Wasserrohr - , Schiffs - u. andere stationäre
Kessel , Kenntnis von hydraulischen Niet -
und Preßluftstemmarbeiten Bedingung ,
zu möglichst sofortigem Eintrittgesucht .

is « werbungen mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und GehaltsansprÜchen sind
zu richten unter B. «. Z. 2113 an Ala -
Basseastela £ yogier , Berlin ff 88. 171/7

Kegel-
u. Stirnrad -

liödlsl
[2S2

NAQ

ubirstiiöiieweiiie.

StellsiaEgeiictsIflsdes ii VcraJrts I

StilM!ii)80ID2iSlfir
| energiicher . vorwärt ».
I strebender Herr mkt
1langjährigen Ersah .
ijrunjen , für ©nnö -

benfe unb Haue »
(Icllmig qcsudjt Er»
solge müssen nach»

1gewiesen werden Be»
uierbunge » mit Zeug -
nisabschristen unter
Ehissre B 49 Hauvch
raertittwi tc - gecm *



Eine unglaubliche Antwort .
GchlerS Nathena « > j ? eier — „ Ich bin ein Preufte " .

Der „ Eozd . Parlamentsdienst ' schreibt : Am 7. Juli richtete die

Zentrumspartei , die Demokratische Partei und die

Sozialdemokratische Partei Kassels einen Brief an den

Reichswehrminister . Dieses Schreiben nahm Bezug auf den Durch -
morsch von Reichswehr kurz nach der Ermordung Rathsnaus , und

zwar zu derselben Zeit , als die drei Regierungsparteien eine von
(50 000 Personen besuchte Kundgebung veranstalteten . Der Durch -
marsch vollzog sich mit klingendem Spiel : u. a. wurden „ Ich bin

ein Preuße " zum Besten gegeben . In dem Briefe wird u. a. dar -

« uf hingewiesen , daß die Truppen «nicht eine einzige Reichssahne "

trugen , während die in Oberschlesien einmarschierenden Regimenter
'

sogar die Farben des Kaiserreichs getragen hätten . Zum Schluß
des Briefes heißt es : „ Wir verlangen die restlose Entlassung und

Pensionierung aller Offiziere und deren Ersatz durch gediente Feld -

webel , Bizsfeldwebel und sonstige Unteroffiziere , deren Tüchtigkeit

außer Frage steht und die wirklich von republikanischer Gesinnung
c> füllt find . "

Der Reichswehrmrnister hat es nun nach lltägiger Bedenkzeit

für nctwendig gehalten , auf dieses Schreiben der Koalitionsparteien

Kassels zu antworten . U. a. heißt es in dem Antwortbrief , daß die

Annahme falsch sei — die übrigens von Kasseler Koalitionsparteien

nie geäußert wurde — , daß das Spielen der Musik vor einer mar -

schierenden Truppe ein festlicher Akt , etwa wie ein öffentliches

Konzert , sei . Die Musik sei ein Teil der Truppe und habe die

dienstliche Bestimmung , deren Geist zu beleben — mit nationalisti¬

schen Liedern ? — und dadurch ihre Marschfähigkeit zu heben . Auch

bei der Rückkehr von Truppenteilen bei Beerdigungen habe die

Musik die üblichen Armeemärsche zu spielen .

Herr Geßler vergißt nur . bei all seinen schönen Erwähnungen

darauf hinzuweisen , daß von der Neichsregierung für den 27. Juni ,

dem Tage des Durchmarsches , für sämtliche Reichsbehörden und

von der Preußischen Staatsregierung für die Staatsbehörden amtlich

die Betundung der Trauer über den ruchlosen

Mord angeordnet wurde . Unseres Wissens ist die Reichs -

wehr der Reichsregierung untergeordnet , und man muß annehmen ,

daß die Verfügung des Reichskabinetts auch für die Reichswehr galt .

Aber angenommen , L>err Geßler hat versäumt , seinen untergcord -

neten Organen von der Vcrstigung des Kabinetts Mitteilung zu

machen , dann hätte das Anstandsgefühl , insbesondere mit Rücksicht

auf die große Erregung , die in weiten Volkskreisen herrschte , dem

kommandierenden Offizier in Kassel sagen müssen , daß die Zeit für

die Klänge „ Ich bin ein Preuße " nicht angebracht war . Wir sind

überzeugt davon , daß die Reichswehr anläßlich des Todes bekannter

Heerführer auch entsprechend gehandelt hätte . Ferner behauptet

Herr Geßler , daß der Durchmarsch von den militärischen Dienst -

stellen keiner Zeitung mitgeteilt wurde , ohne zu beweisen , von wem

ausgerechnet das Kasseler Nationalistenblatt eine ausführliche Schil -

derung des Truppendurchmarsches mit Angabe der Straßen hat .

Zum Schluß seines Briefes bedauert Herr Geßler , daß es gerode

Angehörige der Regierungsparteien sind , die Maßnahmen

zur Reorganisation der Reichswehr vorschlagen , wie sie oben gekenn .

zeichnet sind . Wir sind der Auffassung , daß gerade diese Tatsache

den Beweis liefert , wie provozierend das Verhalten der Truppen
beim Durchmarsch auf die Bevölkerung gewirkt hat und können uns

gerade deshalb mit der Antwort des Reichswehrministers nicht

abfinden .

Das Reich Lbernimmk Bayerns Dalukaschulden . Auf eine An -

frage nach dem Stande der bayerischen Valutaschuldcn an die

Schweiz wegen des seinerzcitigen Ankaufs von Vieh , Fett und Milch

während des Krieges teilte Staatsrat Lang vom Finanzministerium
im bayerischen Landtage mit , es bestehe begründete Aussicht , daß
das Reich diese Valutaschulden im Gesamtbetrage von etwa 80 Mil -

lioncn ganz oder zum größten Teil übernimmt .

Verbot einer Ieitschrisl . Der Polizeipräsident von Berlin hat
die von Eduard Stadtler herausgegebene Zeitschrift „ Gewissen "

auf die Dauer von sechs Monaten verboten .

3. Stampfer ( man lüste endlich auch diesen Decknamen ! ) wetzt nicht
nur die Feder , sondern auch das Messer , mit dem er die Redakteure
der „ Roten Fahne " auf hier nicht wiederzugebende satanisch grau -
same und ihm durchaus ähnlich sehende Weise « meucheln will .

Ich forder « Sie unter Hinweis auf Z 11 dez Preßgesetzes auf ,
diese meine Feststellungen abzudrucken , andernfalls ich mich genötigt
sehen « üßte , Sie durch den Abg . Höllei « » « achten zu lassen .

Hochachtungsvoll Tobias Pemberlei » .
Die 51ll «»etkenpest . Nicht allein w Deutschland hat sich nach dem

Kriege das Aigarettenräuchen geradezu als Epidemie verbreitet , und
die Betrachtungen , die in einer italienischen Zeitschrift darüber an -

gestellt nxrden , sind im großen ganzen auch für unsere Verhälwisse
zutreffend . Di « Regierung , so führt der Italiener aus , hatte selbst
das Umsichgreifen der Seuche herbeigeführt , indem sie während des

Krieges die in den Schützengräben heiß begehrten Zigaretten -
päckchen in Unmengen »«teilt habe . Die unter so außergcwöhn -
lichen V« hältnisien angenommene Gewohnheit dauert nun in nor -
mal « en Zeiten fort und steckt auch die an , die am Kriege nicht teil -

genommen haben . Man raucht� vom Morgen bis zum Abend , nach
d « Mahlzeit , vor der Mahlzeit , während der Mahlzeit , auf der
Straße , im Cafe , in der Eisenbahn , bei der Unterhaltung und bei
der Arbeit . Man raucht mechanisch eine Zigarette nach der anderen
und zündet die neue gleich am Rest der alten an , — um Zündhölzer
zu sparen . Man sieht die Zigarette im Munde von Handarbeitern
und Maurern , von Leuten , die harte und schwere Muskelarbeit
v«richten . D « Verfasser schildert beispielsweise , wie ihm aus der
Straße ein vi «schrötiger Fuhrmann begegnet sei , ein Mann mit
einem breiten , gesunden - und heiteren Gesicht im Gewand seines
B« ufs , die kurze schwere Peitsche in d « Hand , zur Seite eines
ungeheuren Lastwagens . Dieser Mann nahm aus d « Tasche die
leichte , schlanke , morbide Zigarette und zündete sie an . Und dem
italienischen Beobachter , der davon «zählt , kam es vor , als vollziehe
sich da etwas wider die Natur , wie wenn ein Elefant ein Menuett
tanzt oder ein Kanarienvogel auf der Mündung eines schweren
Geschützes - seine Triller « tönen läßt .

Im Ernst gesprochen , der Mißbrauch der Zigarette erscheint als
eine Degencrationscrscheinung in hygienischer und psychologischer
Hinsicht , sowohl der Mengen wegen , die oerbraucht w« den , als auch
qualitativ . Die Zigarette unterdrückt unter den Rauch « n jede eig >me
individuelle Neigung . Verglichen mit der heiteren und friedlichen
Freuds d « Rauch « alter Zeit an ihrem Rauchzeug , erscheint die
Zigarettenmanie al « ein charakteristisch « Ausdruck unserer fiebcr -
hast «rrvgten , nervösen Zeit , die euch aus dem Rauch « eine Art
von Automaten macht , der ohne Nachdenken , ohne Bewußtsein
und wahre Lust sich der Gewohnheit hingibt , selb « mitgerissen vom
besinnungslosen Wirbel der tollgewordenen Sez - nwort .

Heinrich Riiben ? . b « Direkter t>cZ Phystkalischen YnkiltuiZ an der
Veruner Universität , ist im 57. Leben�jalire gestorben . Er bat vor allem
in der Experimkninlphysik dienstliches gclciitei . Seine Foiichimgcn über
das ultrarote Spektrum , die für das Auge nicht mehr sichtbaren Strahlen ,
bilden eine Stütze sür die von Maxwell u. Hertz begründete elcltromagne »
tische llichttbeorie .

Knnüchronik . Zu Ebren bei lüjähriäen ( keburtSIageS von Mar
« Mebei mann neinnftnll - t die . KiinftmiSilellmii Ariur Tahlheim , Pols -
dam « UM' , - m Jchausevsier eine SoiikerauSstellniia von Lriginaigeinäldm
des Künstler «.

Die Abstimmung über öie Schutzgesetze .
Die Liste über die namentlichen Abstimmungen im Reichstags

zu den republikanischen Schutzgesetzen zeigt , daß sür das Gesetz zum
Schutze der Republik die Unabhängigen , die Sozial -
demokraten , die Demokraten und Zentrum ein -

mutig gestimmt haben . Gegen das Gesetz haben gestimmt : die

Deutsch nationalen , die Kommuni st en , die Baye -
rische Bolkspartei , die Welsen und der Bayerische
Bauernbund mit Ausnahme seines Fraktionsmitgliedes Reichs -
ernährungsminister F e h r .

Ein großer Riß ging durch die Deutsche Bolkspartei .
Der größte Teil ihr « Mitglieder stimmte für das Gesetz , so die
Abgeordneten : Dr . Kahl , v. Kardorff , Keinpkes , Stresomann ,
Dr . Mittelmann , Dr . Most , Frau v. Oheimb , Rippler , Dr . Rieß « ,
Dr . Scholz u. a. Enthalten haben sich die Bolksparteiler Adams ,
Geisl « , Leuthäus « und Freihe « v. L« sner . An der Abstimmung
beteiligten sich nicht die Volksparteiler Dr . Becker ( Hessen ) , der

demonstrativ den Saal verließ , Dr . Cremer , Cuno , Dr . Curtius ,
Dauch , Döbrich , Dr . Moldenhauer . Dr . Quaatz , Dr . Piper . Auch der
Demokrat Hamm , d « baycrischer 5) andelsminister ist , v « ließ
vor der Abstimmung den Saal .

Bei der Abstimmung über das Gesetz über die Pflichten
der Beamten zum Schutze der Republik war das Bild etwas
and « s . Für das Gesetz stimmten die Kommunisten , die Unabhän -
gigen , die Sozialdemokraten , die Demokraten und das Zentrum .
Gegen das Gesetz stimmten die Deutschnationalen , die Deutsche
Volkspartei , der Demokrat Hamm , die Bayerische Bolkspartei , der

Bayerische Vanernbund und die Welsen .

Auffallend ist , daß der dcutschnationale Abgeordnete Dr . Graes
( Thüringen ) , ein « der übelsten Gesellen auf der Rechten , d « die
deutschnationale Fraktion bei diesen Gesetzen im Rechtsausschuß
führte , der Sitzung nicht beiwohnte und seit sein « letzten Pro -
vokationsrede im Reichstag überhaupt nicht mehr gesehen wurde .

Post unö Norüerfahndung .
Als der Fabrikant Küchenmeister in Freiberg , der Eigentümer

de » Mordautomobils , verhaftet werden sollte , war er bekanntlich nach
Tirol entflohen . Wie sich harausstellte , hatte man ihn telephonisch
von Berlin au » gewantt . Die Berliner Kriminalpolizei wandte

sich, um dem Warner « uf die Spur zu kommen , an das zuständige
Fernsprechamt mit der Bitte um Mitteilung der Anschlußnnmmer ,
von der aus das Gespräch mit Küchenmeister geführt worden ist .
Jeder vernünftige Mensch wird es für selbstverständlich gehalten
haben , wenn in diesem Fall anstandslos die Auskunst erteilt worden
wäre ; jedoch die Post , oder vielmehr die Herren höheren Beamten ,
in deren Händen die Leitung der Post liegt , verweigerten die
gewünschte Auskunft und wiesen die Polizei an die Ober -
postdircktion . Daß diese mehr Verständnis für Erfordernisse des
Tages und den Schutz der Republik haben würde , war nach ihrer
ganzen bisherigen Einstellung von vornherein nicht anzunehmen .
Selbstverständlich lehnte sie es ab , das Fernsprechamt zur Auskunft -
crteilung zu oeranlassen .

Ohne auf die dringenden Vorstellungen der Polizei irgendwie
zu reagieren , verlangte sie zuerst eine den Bestimmungen ent -
sprechende Beschlagnahmeverfügung des Richters
oder des Staatsanwalts . Mtt einer nachträglichen Beibringung der

Verfügung «klärte sie sich nicht einverstanden . Als die Verfügung
endlich herbeigeschafft war , wurde sie „ im Wege des Schriftwechsels "
an das Fernsprechamt zur „ Beifügung " des betreffenden Gesprächs -
Zettels geleitet . Diese Zettel waren aber inzwischen der Rechmings -
stelle überfandt worden , so daß das� Schreiben , selbstverständlich
immer mit der bekannten postalischen Geschwindigkeit , dorthin nach -
gesandt werden mußte .

Natürlich gingen dadurch kostbare Tage verloren , und der Fin -
gerzeig , der sonst für . die Entdeckung und Aushebung der Mörder -
organifation von unendlichem Wert gewesen wäre , wird inzwischen
wertlos geworden fein , wenn sich überhaupt noch etwas hat fest -
stellen lassen . Es soll ja schon vorgekommen sein , daß m den kaiscr -
lich - republikanischen Behörden für bestimmte Fälle Schriftstücke und
Delege rechtzeitig verloren gehen .

Neue waffenfunöe in Thüringen .
Thüringische Kriininnlbemnie haben in VischofSroda ( Kr.

Eifcnach ) neuerdings größere Waffeubestände beschlagnahmen können ,
die laut polizeilicher Mitteilung von Mitgliedern deS Jung -
deutschen Ordens verfteckt worden sind . ES wurden anfie -
funden : 3 Maschinengewehre , 1 Minenwerscr . 4 Tankgewelire ,
6 Maschinenpistolen , S Jnfanteriegewchre . 30 Maschinengewehrläufe ,
etwa 10 000 Schuß Munirion , einige Waffenmeisterssisten mit Zu -
behör - , Ersatzteilen und Berkzengen zu Maschinengewehren und

Maschinengewchrgurte . Die Waffen waren teilweise im Kirch «
türm deZ OrteS versteckt , teilweise im Walde vergraben . Im
Zusammenhang mit den Waffenfundcn wurden mehrere Jung -
leute verhastet . Die Nachforschungen , von denen man sich die
Ermittlungen weiterer Waffenverstecke verspricht , werden fortgesetzt .

Die Nmfteröamer Konferenz .
Amsterdam , lg . Iull . ( IvTD . ) heute vormittag begann

«mler Leitung des Vorsitzenden des �« ( « nationalen Gewetkschafls -
bundes , die Internationale Konserenz , die vom IulnnaNonalen
Gcwnkfchoftsbund einberufen worden war , um üb « die Möglichkeit
der Schaffung ein « gemeinschaftlichen Front zum Schuhe der
deutschen Republik und d « Untnssühung des Kampfes d «
deutschen Arbeit « gegen die Reaktion und die nationalistischen und
monarchistischen Strömungen in Deutschland zu b « alcn . Es nahmen
daran teil für die Leitung d « Zweiten Internationale Tom Shaw
( England ) , 3. Muntcrs ( Belgien ) , T r o e l st r a , Wibaul und
B liegen ( Holland ) , für die Leitung der Wien « Znt « nationale
Longuet . Brate ( Frankreich ) , wallhead ( England ) ,
Grimm und P . Graber ( Schweiz ) , p . Eermak ( Tschecho¬
slowakei ) , S. Caplanskl ( Poale - Zion ) und Friedrich Adler
( Oefterreich ) . Vom Bureau des Znt « nalionalen Gewerkschastsbundes
waren anwesend : Thomas ( England ) . 3 o u h a u x ( Frankreich ) ,
C. Merk « , s ( Belgien ) und die Sekretäre F i m m e n und O u d e-
g e c fl und von deutsch « Seile Otto Mcls und C r i f p i e n.

In der heutigen Sitzung der Internationalen Konferenz setzte
nach einem einleitenden Wort des Vorsitzenden der Sekretär des
Internationalen Gewerkschaftsbundes , Fimmen , den Zweck der
Konferenz in kurzen Worten auseinander , indem er erklärte , die
Lage in Deutschland habe die Leitung des Internationalen Gewerk -
schaftsbundes zu der Ueberzeugung gebracht , daß der Augenblick
gekommen sei , um im Interesse sowohl des deutschen Proletariats ,
als auch im Interesse der Arbeiter aller Länder eine inter -
nationale Einheitsfront zur Unterstützung des Streites
der deutschen Arbeiter zu bilden . Nach der Meinung der Leitung
des Internationalen Gewerkschaftsbundes fei es notwendig , daß
sofort Maßnahmen zum Schutze und zur Aufrcchterhaltung
der Leuljchen Republik und jur Berhinderunz aller monarchistischen ,

und reaktionären Anschläge getroffen würden . Es sei auch not -
wendig , zu ewer internationalen Uebereinkunft über eine A b ä n -

derung derjenigen Teile der Friedensverträge zu gelan -
gen , die zu einem guten Teil daran schuld seien , daß nicht allein
die Reaktion in Deutschland stets wieder neuen Stoff für ihre Agi -
tation gegen die Republik finde » sondern auch , daß die Arbeiter in

beinahe allen Ländern von wirtschaftlichem Elend betroffen wür -
den . Die Leitungen der Zweiten Internationale und der Wiener
Internationale erklärten sich bereit , zusammen mit dem Intermctio -
nolen Gewerkschaslsbund Wege und Wittel aussindig zu mache « , um

gemeinschaftlich die Borschlöge zu verwirklichen .

Das Resultat von fymg .
Nach dem vorzeitigen Abschluß der Haager Konferenz ,

über den wir berichteten , versuchte die russische Delegation
mehrfach , die Verhandlungen wieder in Gang zu bringen . Es
fft möglich , daß diese Versuche auf den Einfluß der g e -

mäßigten Elemente der Sowjetvertretung in
Berlin und im Haag zurückzuführen waren . Die Vertreter der

nichtrussischen Kommission waren zunächst nicht geneigt , zu
einer erneuten Sitzung zusammenzutreten . Auf V e r m i t t -

lung der Randstaaten hin wurde schließlich für Mitt -

woch eine Plenarsitzung der russischen und der nichtrussischen
Abordnung anberaumt . L i t w i n o f f machte im Namen
der russischen Delegation den Dorschlag , bei der russischen Re -

gismng anzufragen , ob sie geneigt sei , 1. die S ch u l d e n an -
zuerkennen , die die russische Regierung oder ihre Vorgänger
an Angehörige ausländischer Staaten zu bezahlen hat ; 2. ob

sie bereit ist , diese Frage den ausländischen Besitzern des

nationalisierten Eigentums gegenüber schon jetzt
staatsrechtlich zu erledigen . Eine Antwort sei in vier bis acht
Tagen zu erwarten . Die nichtruffische Delegation einigte siui
daraufhin auf folgende Entschließung :

„ Die mchtrussische Kommission hat , ihre Tätigkeit be -

endigend , im Lause des Gedankenaustausches mit der russischen
Abordnung das Erwünschte erreicht und nimmt mit Genugtuung
Kenntnis von dem Vorschlag der russischen Abordnung , ihr « Re -

gicrung die heute durch Litwinoff vorgelegte Erklärung zu unt « -
breiten . Die nichtruffische Kommission findet in den Bedingungen
dies « Erklärungen selbst keine Grundlage für eine Ver -
e i n b a r u n g. Sie stellt aber fest , daß die in dieser Erklärung er -

wähnte Richtschnur , wenn sie durch die russische Regi « ung ange -
nommen und durchaus ausgeführt wird , beitragen kann zu d «

Wiederherstellung des für eine gemeinschaftliche Arbeit Europas im

Interesse des Wiederaufbaues Rußlands notwendigen Bertrauens .
Die nichtrussische Kommission stellr weiter fest , daß diese Erklärung
eine günstige Atmosphäre schaffen kann für weitere

Unterhandlungen� die die verschiedenen Regierungen für
wünschenswert halten müssen . "

Danach müssen die Wiederanknüpfunasversuche der ruffi -
schen Abordnung als gescheitert angesehen werden . Eine

Grundlage für den Wiederaufbau Rußlands ist im Haag nicht
erreicht worden . Daß die auf der Konferenz vertretenen
Staaten ihre Teilnahme an der Wiederaufbauarbeit von den
beiden genannten Punkten abhängig machten , war auch vor
der Eröffnung der Konferenz bekannt . Die Sowjetregierung
in ihrer jetzigen Zusammensetzung hat sich bisher ge -
weigert , auf diese Bedingungen einzugehen . Einer der eifrig -
sten Gegner der Grundlagen war Litwinoff . Der Antwort
der Somjctregierung kann man mit Spannung entgegen -
sehen . Sie wird zeigen , ob die gemäßigte oder die radikale

Richtung in Moskau das Uebergewicht behält .

Fum Moskauer Prozeß .
Maßgebende Vertreter der deutschen Journalistik haben

einen Protest gegen die Methoden der Sowjetregierung im

Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre verfaßt . Darin wird
der Befürchtung Ausdruck gegeben , daß gegen eine Anzahl
von Männern und Frauen Todesurteile zu. erwarten

sind . Solche Urteile und alle Nachrichten , welche die Besorgnis
bekräftigen , daß in naher Zeit eine Abkehr Rußlands von dein

Zustand vollkommener Rechtsunsicherheit zu erwarten sein
dürfte , würden ein schweres Hindernis dafür sein ,
daß iveite Kreise der Kulturwelt , und insbesondere des deut -

schen Volkes , ihre Bemühungen zur Linderung der Not Ruß -
lands und zur Wiederherstellung seiner Volkswirtschaft fort -
setzen . Die regierenden Kreise « erden daher aufgefordert ,
sofort Maßnahmen zu treffen , um das Leben der An -

geklagten in Moskau zu sichern . Dadurch würde
allen Freunde » Nußl « » ds die Möglichkeit gegeben , für die

Unterstützung Rußlands in seiner gegenwärtigen schweren
Lage weiter mit Erfolg tätig zu sein .

Shaw und Wcbb gegen ein Bluturteil .

Lcmdo » , 16. Juli . ( SR . ) Bernhard Shaw und S i d n e y
W e b b habe » sich an die S o « j c t r e g i e r u n g mit folgendem
Brief gewandt :

Wir , die Unterzeichneten , erklären , daß wir mit ganzem Herzen
auf feiten der russischen Revolution sind . Wir können un ? nicht in
Fragen der russischen inneren Politik einmische «, und die Sowjet -
regierung ist darin natürlich kompetenter als wir . Aber wir sind
überzeugt , daß wir der Sowjetregierung einen Dienst damit erweisen ,
wenn wir sie darauf aufmerksam machen , daß ein grausames
Verhalten gegen die Sozialrevolutionäre , deren

Prozeß jetzt in Moskau stattfindet , in ganz Westeuropa den denk -
bar ungünstigsten Eindruck hervorrufen wird .

Alles , was den Charakter einer willkürlichen Abrechnung mit
politischen Gegnern tragen wirX wird die öffentliche Meinung des
Westens stark erregen und wird den ( Negnern der Sowjetherrschaft
Waffen in die Hände liefern , die furchtbarer sind als Verleumdungen .

Was Großbritannien anbetrifft , so kann seine öffentliche
Meinung nur Verurteilung zu Gefängnisstrafen zulassen , aber nur
unter der Bedingung , daß das Urteil durch eine Amnestie auf -
gehoben wird , sobald sich die politische Lage bessert .

Das Todesurteil wird einen furchtboren Eindruck
auf diejenigen machen , welche die Sowjetrepublik gegen die fort -
währenden Angriffe der kapitalistischen Presse verteidigen . Deshalb
ersuchen wir die Sowjetrcgierung aufs allerenergischste , zugunsten
der Angeklagten alle nur möglichen und ihrer Wohlfahrt zuträg -
lichen Anstrengungen zu machen .

gez . Bernhard Shaw , Sidney Webb .

Das wird ein ? schöne „Geschichte " . Der Kappist Dr . Traub
ist als Hauptschriftleit « der deutschnationa ' en „ München - Augs -
bürg « Abendzeitung " zurückgetreten und gedenkt sich um einen
Lehrstuhl sür Geschichte in München zu bewerben .

Bay « n als Zuflucht d « Frondeure . Der Studententag ,
dessen Abhaltung in Marburg vom Oberpräsidenten von Hessen -
Nassau verboten wurde , ist den „ Fronksurter Nachrichten " zufolge
nach Würz bürg verlegt worden , wo »r am 21. Juii stattfinden
soll , — Wir erwarten jclbstverjtändlich — has neue Verbot .



GewerMastsböWLgung
von öer Gelbsucht .

Die gewerkschaftliche Gelbsucht tritt leider wieder

häufiger in die Erscheinung . Sie besteht in mehr oder minder großer
Entäußerung an Rechten und Charakter zum Zwecke der An -

biederung bei den Unternehmern oder Vorgesetzten , durch die kleine
Sonderoorteilc erhofft und vielfach auch erreicht werden , auf Kosten
der übrigen Arbeiter und Angestellten . Diese werden dafür bei
jeder Gelegenheit angeschwärzt , denunziert und an der Verbesserung
ihrer Hage auf geradem Wege zu hemmen und zu hindern versucht .
Die Unternehmer selber ekelt das Treiben der sich bei ihnen so auf -
dringlich „lieb Kind " machenden Gelben oder organisierten
Schmarotzer zwar meist an , allein sie begünstigen es dennoch in
jeder Weife , um die dadurch bewirkte Uneinigkeit unter der
Arbeiter - und Angcstelltenschast ihrer Betriebe zu ihrem Vorteil
auszunutzen .

Ein kleines Beispiel dieses unsolidarischen und törichten Treibens
bringt „ Die Rcichsgewerkschast " , das Organ der Reichsgewerkschaft
deutscher Eisenbahnbeamten , in ihrer jüngsten Ausgabe durch Ver -
öffcntlichung eines Schreibens der „ Gewerkschaft deutscher
Lokomotiv - und Schiffsheizer " in Eharlottenburg vom
30. Juni a n das Reichsverkehrsministcrium . In
diesem Schreiben wird dem RVM . mitgeteilt , daß Ende dieses
Monats in Frankfurt a. M. eine Hauptvorstandssitzung und eine
Delegiertenvcrsammlung dieser sogenannten Gewerkschaft abgehalten
und um Anweisung an die Direktion und die Dienststellen gebeten
wird , den Anträgen auf Urlaub und Freifahrt zu dieser
Tagung entgegenzukommen . Um dieses Verlangen zu rechtfertigen ,
wird versichert , die Tagung solle verhindern , „ daß die radi -
k o l e n Elemente innerhalb unserer Gewerkschaft ,
welche von feiten der Lotomotivführergewerk -
schaft und der alten RG . unterstützt werden , die
Oberhand gewinnen . " Dann werden „die führenden
Männer " dieser „ Radikalinskis " namentlich aufgeführt und
dem RVM . angegeben , daß diese einen Delegiertentag über den
Kopf der Gewerkschaft hinweg nach Leipzig einberufen haben .
„ Wir bitten das RVM . hiervon Kenntnis zu nehmen und den ein -
zelnen Landesstellen und Dircktionsbezirksn entsprechende Anweisung
geben zu wollen , gez . : Vormelcher . "

In einem Lrganisationsstreit mit den eigenen Kollegen und Mit -
gliedern beim Ministerium Hilfe zu suchen und die angeblichen
Führer der Opposition zu denunzieren , ist mehr als unschön
and des Vorstandes einer Vereinigung , die sich als Gewerkschaft be -
zeichnet , durchaus unwürdig . Man braucht wirklich kein „ Radi -
kalinski " zu sein , um gegen eine Gesinnung von Gewerkschafts -
leitern , wie sie sich in diesem Schreiven widerspiegelt , Front zu
machen .

Soweit dieser Gelbsucht durch Aufklärung und Appell an
die Männlichkeit begegnet werden kann , muß es unbedingt geschehen .

Zur Wahl im Metallarbeiterverbanö .
Die „ Rote Fahne " gesteht betrübt , daß in dem Ringen der

beiden Richtungen um die Besetzung des 1. Bevollmächtigtenpostcns
,chie Amsterdamer noch einmal die Mehrheit " erzielten . W a l ch e r
habe 27 261 , Ziska 32 384 Stimmen erhalten .

„ Das Resultat wird bei vielen unserer Genossen Enttäuschung
hervorrufen . Sie werden es nicht verstehen , daß die Masse , wenn
auch mit geringer Mehrheit , einer Politik und Taktik zustimmt ,
die ganz offensichtlich Schiffbruch erlitten hat und mit schuld ist ,
daß sich die Lage der Arbeiterschaft ständig verschlechtert . Und
gewiß , auch wir , ja selbst Ortsverwaltungsmitglieder haben sehr
stark mit dem Erfolg des kommunistischen Kandidaten gerechnet .
Wenn es nun trotzdem anders gekommen ist , so zeigt dies , daß
eben große Massen noch nicht begriffen haben , um was es geht ,
und daß wir Kommunisten , die wir überall im Vordertreffen stehen ,
ällzulsicht geneigt sind , die politische Trägheit eines großen Teils
des Proletariats zu unterschätzen . "

Nach dem allzu leichten Wahlsieg bei den Delegiertenwahlen zum
Leipziger Gewerkschaftskongreß über zwei Richtungen war der
Optimismus der Kommunisten allerdings begreiflich . Allzuviel hätte
ja auch diesmal nicht gefehlt , die kommunistischen Erwartungen zu
rechtfertigen . Stände nicht zu viel auf dem Spiels im Sinne der
Verbesserung der Lage der Berliner Metallarbeitcrschaft , konnte man
den kommunistischen Sieg nur wünschen , um die große Masse der
Nichtwählcr aufzurütteln , über deren politische Trägheit dick
„ Rote Fahne " klagt , wo es sich um eine rein gewerkschaft »
l i ch e Angelegenheit handelte . An ersprießlicher Gewerkschaftsarbeit
ist den Kommunisten nicht nur nichts gelegen , sie ist ihnen geradezu
verhaßt . Die Gewerkschaften sind ihnen gut genug als Mittel für
ihre politischen Zwecke . Ein halbes Jahr kommunisti -
scher Leitung im Metallarbeitcrocrband hätte genügt , auch den
Nackläufern der Kommunisten unter der Berliner Metallarbeiter -
schaft klarzumachen , daß bei der kommunistischen Strategie nur Un -
heil für die Arbeiterschaft herauskommen kann . Nehmen wir je -
doch an , daß W a l ch e r persönlich alles getan hätte , als Bcvoll -
mächtigter nur gewerkschaftliche Arbeit zu leisten , wozu er viel zu
sehr politischer Agita ' or ist , dann wäre er in kürzester Zeit mit
seiner Partei in Konflikt gekonnnen und als Verräter an Moekau
behandelt morden . Mir haben in Berlin Beispiele dafür .

Die beiden letzten Wahlen im Berliner Metallarbeiterverbande
zeigen , daß , sobald es sich um drei oder gar noch mehr „ Richtungen "
handelt , die Kommunisten obenauf kommen ; daß sie aber nicht zum
Ziel kommen , sobald die Amsterdamer Gcwerkschafts -
r i ch t u n g gegen die Moskauer politische Richtung zusammensteht .
Aus dieser Lehre müssen alle Gewerkschaftsgenossen die Nutzan -
wendung ziehen . Zum Versuchsobjekt für die Belebung verfehlter
weltrevolutionärer Pläne müssen uns unsere Gewerkschaften denn
doch zu schade sein .

_ _ _

_

Bewegung in den privaten Elektrizitätswerken .
Die kaufmännischen und teckmisSen Angestellten der privaten

ElektriziläiSivTkc in Graß - Berlin und der Probinz Brandenburg
baden die Eisabrnng machen müssen , daß der Arbeitgcberverband
vorgenanmer ElektriziiälSwerke sich allen fortschrittlichen - Forderungeii
gegenüber ablehnend verbälr . So verlangicn am V. Juli vor dem
SchlichlungSauSichuß Graß - Berlin ' die Vertreter der Arbeitgeber
einen GehaltSabbau von Gehältern , die für die Mehrzahl
der Angestellten sehr gering bemesicn sind . Der Schiedsspruch ,
welcher den Angestellten eine Erböhnng von 10 Prozent
brachte , ist von fast allen Werken abgelehnt worden .

Das Reichsarbeitsministcrrum ist von den Arbeitnehmern ge
beten worden , schnellstens vermittelnd einzugreifen . Die Angestellten ,
welche bisher mustergültige Disziplin wahrten , sind durch die
dauernde Nadel st ichpoliirk der Direktoren der «

artig erbittert , daß ein Kampf kaum zu vermeiden ist . Da
es sich fast um die gesamten Elektrizitätswerke der Provinz Branden

bürg und der anschließenden Provinzteile handelt , dürfte dieser
Kampf schwere wirlschasttiche Erschütterungen verursachen .

Auf die in Frage kommenden Elektrizitätswerke haben die

Kreise bezw . die Provinzen Einfluß , und es müßte Auf -
« gäbe des Arbeitsministeriums fein , hier einzugreifen
und auf die vorgenannten Behörden in vermittelndem Sinne ein
zuwicken . Da auch die technischen Angestellten an der Be

ivegung beteiligt sind , dürften auch die Arbeiter von diesem
Kampf in Mitleidenschaft gezogen werden und schon aus diesem
Grunde müßte vom ReichSarbeirSininisterium alles getan werden ,
um deit Ausbruch des . Kampfes zu verhindern .

NngestcNtcnftreik im Bekleidungsgewerbe ?

Jir einer . überfüllten Versammlung des Ze»tralverhan ! ?es der
Angestellten am Dienstag in den Musikerfälcn nahmen die Ange
stellten des BekleidungScicwerbcS den Bericht der Tarijlommijsion ,
der durch S a l i s und D L t s ch erstattet wurde , entgegen .

Die cinmiitige Ablehnung des Juli - Angebotes der
Arbeitgeber von ' IS�/z beziv . 20 Proz . fand ihren Ausdruck in der
einstimmigen Annahme einer Refoluturn , in der die Versammelten
den Z. d. A. anffordern . alle Vorbereitungen zu treffen , um die be -
rccktigten Forderungeir der Angestellten mit allen zu Gebote
stehende » Mitteln durchzusetzen . Die cntschlosiene Stimmung der
Versammlung ließ auch erkennen , daß die Nngesiellten zumal der
Branchen nicht gewillt sind , sich in ihrer Lebenshaltung sortgefetzi
herabdrücken zu lossen , wenn es sich um Branchen handelt , die sich
in Bezug auf die Preisgestaltung keinerlei Beschränkung auferlegen .

Verband der Buchbinder und Papiervcrarbeeter .
Heute vormittag 10 Uhr stndei in den Kammersälen , Tellotver

Straße , eine Versammlung sämtlicher streikenden
Buchbinder in den reinen Blichbindereien und Briefumschlag -
betrieben statt , zu der vollzähliges Erscheinen erwartet wird . —
Die zu Sonnabend angesetzte Urabstimmung über Er¬
höhung der Lokalbciiräge wird aufgeschoben . Es ist unseren
Mitgliedern zur Pflicht gemacht , Ivährerrd sich unsere Kollegenschakt
im Kampf befindet , doppelte Beiträge zu leisten . Näheres über die
Ilrabstiininung wich nach Beendigung der Streik ? �bekanntgegeben .

_
Die Ortsverwaltung .

Achtung , Buchbinder !
Die Fortsetzung der Auszahlung der S t r e i k u n t e r st ü tz u n g

für sämtliche Streikenden geht heute im Gewerlschaftshaus , Engel -
ufer 2ö ( Saal 3) , wie folgt vor sich :

Strcikkarten ?! r . 4000 —4400 von 8 bis 10 Uhr vormittags
. 6000 — 5600 . 10 . 12 .

2000 —2400
2401 —2800
2801 - 3100

. ■"- 3
V

4
6

nachmittags

_
D i e Streikleitung .

Die neuen Löhne der Maßschuhmacher .
Durch Schiedsspruch des SÄlickitungSauSschusseS Graß - Berlin

vom 18. Juli 22 , der von beiden Parteien angenommen wurde , ge -
stalten sich die Mindestlöhne der Maßschuhmacher folgendermaßen :
Der Mindeststundenlob » beträgt :

für männliche Zeillohnarbeiter . . . . .30 M. ab 3. Juli
und 83 , , 17 . „

für weibliche Zeitlohnarbeiter . . . . .27 „ , 8. ,
und 80 „ , 17. „

Als AkkordLasiS der Akkordarbeiter für neue Arbeiten
beirägt der Stundenlohn . . . . . . .80 M. ab 8. Juli

lind 83 . „ 17. .
Für Reparaturen beträgt der Stundenlohn 28 M. ab 3. Juli

und 81 . . 17. , 1322

Für den Monat August werden neue Löhne vereinbart .

Handelshilfsarbciter im Einzelhandel !
Die am Sonnabend erfolgte Verhandlung mit der Einzel -

handelSgemcinschast Groß - Berlin und dem Deutschen Transport -
arbeitcr - Verdand sührte dazu , daß auf die bestehenden Lohnsätze
für den Juli eine weitere Erhöhung von 8 Proz . vereinbart wurde .
Der Nachtrag des Lohntarifvertrages für Juli hat Geltung ab 12.
Juli bis zum 31. Juli 1922 .

Tie neuen Tanfverträge find im Bureau des TranSportarbeiter -
BerbandcS , GcwerlfchaftShauS , Zimmer 31, zum Preise von 1 M.
erhältlich . _

Tarifverträge für Portiers .
Die Tarifverträge für das HauZpersonal der städtischen Geschäfts «,

Industrie - un� Wohnhäuser sind , nachdem die Stadtverordneten -
Versammlung der Vorlage zugestimmt hat , am 18. Juli unter -
Zeichner worden . Für GeichöfiS - und Jndustrichäuser gilt der Tarif -
verlrag rückwirkend ab 1. Oktober 1921 , für Portiers und Haus -
rciniger in Wohnhäusern ab 1. März 1922 .

Auskunft über die Tarifverträge im Bureau de ? Deutschen
Poriicr - VerbandeS , Berlin W. 62. Bayreuther Straße 31.

Die österreichischen Gewerkschaften 1921 .

Die österreichische GcwcrkschastSkommission veröffentlicht ihren
Jahresbericht für 1921 . Das Jahr schloß mit der für daS kleine
Land gewaltigen Mitgliederzahl von 1079777 ab . Bedenkt man ,
daß die Miigliederzahl 1913 , als Oesterreich noch 80 Millionen Ein -

wohner zählte , nur 415 195 betrug , dann wird man diesen bcispiel -
losen Fortsckriit voll würdigen , besonder ? wenn man ffich erinnert ,
das ; daS amputierte Land nur noch 6' / , Millionen Einwohner zählt .
Noch stärker tritt der gewaltige Aufschwung in Erscheinung , wenn
man die Mitgliederzahlen der Bundesländer , die das heutige Oester -
reich bilden , zwischen ISIS und 1921 vergleicht . Damals waren es
253 137 , Ende 1921 aber 1079 777 . Di - Mitgliederzahl bat sich
also mehr als vervierfacht . Emen bemerkenswerten hoben Prozent -
fatz liefern die privaten und öffentlichen Angestellten ; Die Zahl der

gewerkschaftlich organisierien Angesiellien keirug nicht weniger ckl #

819 196 oder 29,56 Proz . der gewerkschaftlich Organisierten .
Bei der phantastischen Eniwertung der österreichischen Krone

müssen die Riesensmnmen der Gewerkschaslen dieses kleinen Landes

entsprechend eingeschätzt werden . Ein Vergleich mit den Vorjahren
ist daher auch ziemlich müßig . Im Jahre 1921 vereinnobmicu die

österrcichilchen Gelverkichaficn 626 Millionen Kronen ( 1920 nur

86,7 Millionen ) und verausgabten 444 Millionen . BenierlevSwert

ist , daß die Hälfte aller Mitglieder , und zwar 536 763 , auf Wien

entfällt . In vielen Berufen sind die Arbeiter fast restlos organisiert »
so daß eine weitere Zunahme nicht mehr möglich ist .

Weit mehr noch als in Deutichland war in Oesterreich daS

vergangene Jahr ausgefüllt mit fortgesetzten Lohnbewegungen , um
die Mitglieder vor der Verclcndung und der Verzweiflung zu schützen -

In dieser Talsache , wie in der aufrechterhaltenen Einigkeit in der

österreichischen Arbeiterbewegung — die Kommunisten sind dort trotz
aller Hilfe aus Sowjetrußlaud belanglose Splitter — liegt das Ge¬

heimnis diesrS gewaltigen Fortschritts in einem Lande , das de »

Auflösung und der Verzweiflung geweiht scheint .

Die ungarischen Gewerkschaften 192 ? .

„Szatszervezeti Ertesitö " , das Organ des Ungarländischen Ge -
werkschaftsrates , veröffentlicht einen statistischen Ausweis über den
Stand der Gewerkschaften im verfloffenen Jahre . Diese Statistik
behandelt einen Zeitabschnitt , in welchem die Wirkungen der Herr -
schaft des reaktionären Kurses sich am deutlichsten fühlbar machten .
Die durch die Revolution den Gewerkschaften zugeströmten Mit -

gliedec verschwanden ; die auf dem Lande lastende große Arbeits -
losigkcit trieb Tausende von Arbeitern ins Ausland , andere Tausende
schmachteten in den Kerkern oder hielten sich vor ihren Verfolgern
versteckt , während weitere Taufende , die in ihrem Berufe keine
Arbeit finden konnten , außerhalb dieses Broterwerb suchten . Und

trotzdem behaupleten die Gewerkschaften ihren Mitgliederstand , der

sich sogar um etwas erhöhte .
Ende 1920 zählten die ungarlöndischen Gewerkschaften 152 441

Mitglieder , am Ende des Jahres 1921 aber 152 577 Mitglieder . In
dieser Zahl sind jedoch bloß die Mitglieder jener Organisationen in -

begriffen , die über regierungsbehördlich genehmigte Statuten ver -
fugen . Arbeiter , deren Organisationen aufgelöst wurden , ferner die

Mitglieder jener Organisationen , die miltlenvcile ihre Tätigkeit
wieder aufgenommen haben , ohne daß ihre Statuten noch genehmigt
worden wären , sind in dieser Statistik nicht enthalten . Von den
162 577 Mitgliedem wohnen 104 421 ( 68 . 44 Prozent ) in der Haupt »
stadt und Umgebung , 48 166 ( Z7. 56 Prozent ) in der Provinz . Diese »
Zahlenverhältnis ist nicht bloß für die Industrieverhältnisse Ungarns
charakteristisch , sondern ' es zeigt zugleich auch , daß der Mitglieder -
bestand nicht die Gesamtzahl der organisierten Arbeiter zum Ausdruck

bringt . Denn in den meisten Städten und Gemeinden der Provinz
ist die Tätigkeit der gewerkschaftlichen Ortsgruppen selbst heute noch
nicht gestattet . Sehr beachtenswert ist , daß die Zahl der weiblichen
Mitglieder sich um 3858 ( 18 . 92 Prozent ) erhöht hat . Die Gesamt -
zahl der weiblichen Mitglieder betrug 24 245 ( 15 . 89 Prozent ) .

Seit dem Abschluß dieser Statistik hat sich die Zahl der Ortsgruppen
in der Provinz wieder erhöht . Aber während dieser Zeit haben sich
auch die Gegensätze zwischen den Arbeitern und den Arbeilgebern
verschärft . Die Teuerung nimmt beständig zu , während die Arbeit -

geber dem Bestreben der Arbeiter , wenigstens halbwegs ausreichende

Löhne zu erhalten , den hartnäckigsten Widerstand entgegensetzen .

Die Belegschaft des Lübecker Hochofenwerks in ihrer Gesamtzahl
von 1600 Mann trat am Dienstag abend nach beendeter Schicht in
den Streik ein .

3m Hamburger Hafen liegen infolge des Streits 211 Schiffe
still , die zum größten Teil mit Ladung versehen sind und der Ab -

fertigung harren .
Die Bauarbcitcrlöhne in Hamburg beiragen ob 15. Juli

42 M. pro Stunde .

Dcntscher T- ansportarbeitenierband . Gruppe Dungkutscher . Freitag
St4 Uhr bei sscyfara , Melchiorstr . IS, Versammlung . „lUtnbigen wir die Lohn .
säje ?� Zteuc Forderungen . _

Vorträge , vereine und Verfammlunaen .
Mieter . vc - bond Schöneberg . Geschäftsstelle Mbcrtstr . 15. Geöffnet nach¬

mittag , 4 —0 Uhr. Mitgliederversammlung am Donnerstag , den 20. Juli ,
abends 8 Uhr , in der Uhland - Schllle , stoionncnstr . 21. Tagesordnung : Br»>
bandesatzungcn .

Rcich - oeeeinigung ehemaliger Arlcgsgesangenrr , c. v. veKrksgruppe Süd -
West. Versammlung mit gemütlichem Beisammensein am Donnerstag , de »
20. Juli , abends 7>4 Uhr , in der Schullheig - Draucrei ( früher Tiooli ) , Lichter »
selber Str . 11 —17 ( am str «u»bcrg >.

Arbeiter - Aistincnten . Bund. Ortsgruppe Berlin . Freitoa , den 21. Juli ,
Mitgliederversammlung in der Vberrealschule , Nicderwallstr . 12, abends 7 Uhr ,
Aussprach « über „Alkohol und Vererbung " .

Die Ritalieder des ArbeitersSngeeperein » „ vamenlos " treffen sich am Frei -
tag 7 Uhr abends aizf dem Landsberger Platz betr . des öffentlichen flonzeri ». m

veraniw . siir den redakt . Teil : Franz stlüh » Sellin . Lichierielde : für An-
«eigen : Th. Gleite , vcrlin . Verlag Vorwäris - Verlag S. m. b. H. . Berlin . Druck :
Borwärls . Aiichdriickerei u. Berlaas - inNali Panl Sinaer u. To. . Berlin . Lindenstr - i .
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